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Poznan (Pofen), Dienstag, 8. November 1938 
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Sejmwahlen in Ruhe vollzogen 


Die Ergebniſſe noch nicht bekannt — Wahlbeteiligung ſehr ſchwach 


Drahtbericht unseres Korrespon- 
W denten) 
i arſchau, 7. November. Die Sejmwahlen ſind 
elner gemeinen in völliger Ruhe verlaufen. In 
s jk Reihe von Orten hatten die Oppoſitions⸗ 
rteien, vor allem die Nationaldemokraten, 
den parteiler und Kommuniſten Poſten vor 
n Wahllokalen aufgeſtellt, die gegen die 
immabgabe agitierten. 
r m Sonntag abend empfing General Gla: 
a -Stladfowjti im Innenminiſterium 
kei e Journaliſten und gab feiner Be- 
x edigung über den ruhigen Verlauf der Wah- 
5 im ganzen Lande Ausdruck. Demonſtratio⸗ 
en und Zuſammenſtöße hat es nicht gegeben. 
for Wahlbeteiligung war im allgemeinen 
4 wach. Die offiziellen Ergebniſſe liegen noch 
t vor. Die Beteiligung wird jedoch auf 
Prozent im Durchſchnitt geſchätzt. In den 


A Weſtgebieten dürfte die Beteiligung geringer 


in, nämlich 50 Prozent, höher dagegen in den 
bieten, beſonders in Poleſien und Wolhy⸗ 


mien, wo fie 70—80 Prozent betragen dürfte. Oft- 
galizien hat diesmal ſchwächer gewählt. Im 


yx 


Jahre 1935 betrug die Wahlbeteiligung im Qande 


noch nicht 50 Prozent, außerdem war ein hoher 
rozentſatz der abgegebenen Stimmen ungültig. 
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Beſſerung der polniſch⸗ 


litauiſchen Beziehungen? 


Die Polen fordern Rückgabe abgenommenen 
Bodens 


Warſchau, 7. November. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Eine Abordnung der polniſchen 8 
eſitzer in Litauen hat dem litauiſchen Miniſter⸗ 
präſtdenten Mironos eine Denkſchrift eingehän⸗ 

gt, die ſich mit der Rückgabe des Bodens, der 
einerzeit den Polen durch eine litauiſche Agrar⸗ 
in Milion entzogen wurde, befaßt. Es wäre 
ntereſſant, ob dieſe Frage auch bei den bevor⸗ 
ehenden Verhandlungen zwiſchen Litauen und 
olen eine Rolle ſpielen wird. 
f „Expreß Poranny“ berichtet von einer erfreu⸗ 
chen Wendung in Litauen in Richtung der 
„nahme guter Beziehungen zu den Nachbarn. 
Rauber habe die litauiſche Außenpolitik Ana⸗ 
ogien zur Politik der Tſchecho⸗Slowakei auf⸗ 
gewieſen. Prag ebenſo wie Kowno hätten ſich 
auf Frankreich und Sowjetrußland geſtützt. Es 
jei notwendig, gewiſſe Hinderniſſe, die ſich aus 
er Pſyche des litauiſchen Volkes ergeben, zu 
berückſichtigen. Durch viele Jahre ſei die Ab⸗ 
neigung gegen Polen genährt worden. Jetzt 
ei das anders geworden. Gegen die Urheber 
der antipolniſchen Zwiſchenfälle werde energiſch 
vorgegangen. Der Verband zur Befreiung 

ilnas, der einen ſchädigenden Einfluß auf die 
litauiſch⸗polniſchen Beziehungen ausübe, ſolle 
aufgelöſt werden. Auch ſei eine Reihe von 
Verhandlungen über das Thema bisher nicht 
erledigter Fragen vorgeſehen. Wenn Litauen 
nach freundſchaftlicher Zuſammenarbeit mit 

olen ſtrebe, könne es keine Hinderniſſe dafür 
geben, daß die Beziehungen beider Länder ſich 
auf allen Gebieten günſtig geſtalten. 


Rolſpaniſcher Frachter 
in der Nordſee gekapert 


Emden, 7. November. Der nationalſpaniſche 
Hilfstreuzer „Ciudad de Alicante“ hat in der 
Nordſee den rotſpaniſchen Dampfer „Rio Mira“ 
gekapert. 

Die Beſatzung des rotſpaniſchen Dampfers 
wurde gefangen geſetzt. Der gekaperte Dampfer 
erhielt eine Priſenbeſatzung des nationalſpani⸗ 
ſchen Hilfstreuzers. Die Priſenbeſatzung hat 
mit dem gekaperten Dampfer am Freitag den 
Emder Hafen zum Zwecke der 
ergänzung angelaufen, 
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Betriebsſtoff⸗ | 


Die Abſtimmung vollzog ſich reibungslos. Auf 
dem Lande wurde meiſt nach dem Gottesdienſt 
gewählt, in den Städten wurde die Beteiligung 
erſt in den Abendſtunden lebhaft. In Warſchau 
waren einige Abſonderlichkeiten zu bemerken. So 
war im zweiten Wahlbezirk, der größtenteils 
von jüdiſcher Bevölkerung bewohnt wird, der 
Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften, Ur- 
banſki, als Kandidat aufgeſtellt, der Flug- 
blätter in hebräiſchen Lettern verteilen ließ. In 
einigen Vierteln ſah man Wahlautos durch die 


4 


Stadt fahren, von denen Rufe ertönten: „Wenn 
Ihr nicht wählt, freut ſich der Jude!“ 

Am Montag in den frühen Morgenſtunden 
lagen offizielle Angaben noch nicht vor. Nach 
vorläufigen Berechnungen ergibt ſich für War⸗ 
ſchau folgendes Bild: Im 1. Bezirk iſt der Spit⸗ 
zenkandidat Inſpektor Kaſſelbach, der im 
OZN. eine große Rolle ſpielt, durchgefallen, 
während andere DZN.-Randidaten gewählt wur- 
den. Im 2. Bezirk find der Jude Trocken ⸗ 
heim und ein OZ3N.⸗Mann gewählt worden. 
Im 3., 4. und 5. Bezirk wurden die beiden erſten 


44,8 %; Wahlbeteiligung in Poſen 


Glowacti, J62wiak, Sikorſti und Dr. Surzynſti gewählt 


In Poſen ſind die Wahlen in voller Ruhe 
verlaufen. Den ganzen Tag über durchzogen 
Werbekolonnen der einzelnen Parteien die 
Stadt. Die Wahlbeteiligung war ſchwach. 

Am Sonnabend abend haben die Sicherheits⸗ 
behörden, wie die Porm. Telegr.⸗Agentur be⸗ 
richtet, Störungsaltionen der Nationaldemo⸗ 
traten gegen die Wahlen aufgedeckt. Eine Poli- 
zei⸗Abteilung drang in das Lokal der National⸗ 
demokraten ein, in dem ſich 31 Perſonen befan⸗ 
den, die ſich im letzten Augenblick verbarrika⸗ 
dierten. Eine Hausſuchung förderte 20 Metall⸗ 
knüppel, 8 Gummiknüppel, 5 Holzknüppel, eine 
Eiſenſtange, einen Ochſenziemer, Feilen, Diet⸗ 
riche, Schreckſchußpiſtolen und große Vorräte an 
anonymen Flugblättern zutage. Alle im Lokal 
angetroſfenen Perſonen wurden verhaftet und 
den Gerichtsbehörden zugeführt. 

In den heutigen Morgenſtunden waren be⸗ 
reits die Wahlergebniſſe von Poſen bekannt. 

Im Wahlbezirk 93 waren (ohne zwei Stimm 
bezirke) 82 524 Perſonen wahlberechtigt. 44 065 
Perſonen gaben ihre Stimme ab, doch waren 
7067 Stimmen ungültig. Gültig waren 36 998 
Stimmen, alſo 44,8 Prozent. In dieſem Bezirk 
wurden Glowacki mit 14818 und Jo2wiak 
mit 13384 Stimmen gewählt. 

Im Wahlbezirk 94 waren (ohne zwei Stimm- 
bezirke) 84 197 Perſonen wahlberechtigt. 45 380 
Perſonen gaben ihre Stimme ab, doch waren 
7545 Stimmen ungültig. Gültig waren dem⸗ 
nach 37 835 Stimmen, d. h. 44,8 Prozent. In 
dieſem Bezirk wurden Dr. Surzynſti mit 
14181 Stimmen und Sikorſki mit 15878 
Stimmen gewählt. 


Die Wahlbeteiligung, die für die ganze Stadt 
44, Prozent betrug, war etwas höher als bei 


Czarnitau, Obornik und Samter) war die Wahl- 
beteiligung ebenfalls mittelmäßig. Wie von der 
Poln. Telegr.⸗Agentur mitgeteilt wird, wurden 
hier Grzegorz Zim ny mit 67873 und Wydra 
mit 49 562 Stimmen gewählt. 


Aus den übrigen Wahlbezirken der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen lagen bis zur Drucklegung des 
Blattes keine Ergebniſſe vor. Lediglich aus 
dem Kreiſe Kaliſch wird berichtet, daß dort 
Innenminiſter Slawoj ⸗Stladkowſti gewählt 
worden ift. Er vereinigte auf ſich 65 100 Stim⸗ 
men, die höchſte Zahl, die in der ganzen Poſener 
Wojewodſchaft 
fallen iſt. 


Die Wahlbeteiligung ſoll einem Bericht der 
Polniſchen Telegraphenagentur zufolge in 
Großpolen 30—40 Prozent, im Kreiſe Konin 
dagegen 50 Prozent betragen haben. 


In Gneſen haben von 19 433 Wahlberechtig⸗ 
ten 11766 ihre Stimme abgegeben. 1825 Stim⸗ 
men waren ungültig. Die meiſten Stimmen 
erhielten Ratajozyk und Barcz. 


Eine größere Wahlbeteiligung ſei in Pom⸗ 
merellen und insbeſondere in Bromberg zu 
verzeichnen. Dort ſollen die Kandidaten des 
OZN durchgefallen fein. Gewählt feien Du- 
dzinſki von der Gruppe „Jutro Pracy“ und 
Ing. Wdziekonſki von der Vereinigung 
der polniſchen Eiſenbahner. 


einen Kandidaten ent⸗ 


| i 
| der letzten Wahl im Jahre 1935. 

Im Wahlbezirk 95 (Poſen⸗Land, Birnbaum, 
auf 
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Buch und Volk 


Verkündung des Münchener Dichterpreiſes 1938 — Feierlicher Abſchluß 
der ecften großdeuiſchen Buchwoche in der Hauptſtadt der Bewegung 


München, 7. November. 
ſche Buchwoche klang am Sonntag mittag in 
der Hauptſtadt der Bewegung in einer erheben⸗ 
den Abſchlußkundgebung aus, zu der der Reihs- 
miniſter für Volksaufklärung und Propaganda, 
Dr. Goebbels, und der Oberbürgermeiſter 
der Hauptſtadt der Bewegung, Reichsleiter 
Fiehler, geladen hatten. In einer packen⸗ 
den Anſprache behandelte der Oberbürger⸗ 
meiſter Sinn und Bedeutung der Buchwoche und 
betonte dann, daß die Hauptſtadt der Bewegung 
jeit 1913 ihren Stolz darein geſetzt habe, das 
Schrifttum durch Maßnahmen aller Art zu för⸗ 
dern. Nach Beratung mit den Literaturbei⸗ 
räten habe er für 1938 an die Stelle eines das 
Geſamtſchaffen eines Dichters würdigenden 
Preiſes drei Anerkennungspreiſe zu verleihen 
beſchloſſen. Unter lebhaftem Beifall der Ver⸗ 
lammlung überreichte dann der Oberbürger⸗ 


Die erſte großdeut⸗ 


meiſter die Urkunde und die Geldbeträge die- 
ſer Anerkennungspreiſe an: 


1. Den Kreisleiter Franz Buchner für das 
Werk „Kamerad, halt aus!“ als die mitreißende 
Chronit des nationalſozialiſtiſchen Ringens im 
Kreiſe Starnberg. 

2. An den bekannten Münchener Erzähler 
Alfons v. Czibulta für feine Novellenbände 
„Würfelſpiel“, die eine erhebende Darſtellung 
der Tapferkeit und ſoldatiſcher Tugenden ſind, 
ſowie 

3. an den SA⸗Sturmführer und Reichshaupt⸗ 
ſtellenleiter Hannes Kremer für den dichte⸗ 
riſchen Roman „Gottesrune“, in dem der junge 
Dichter in der Schilderung des Lebens und 
Ringens einiger weniger Menſchen ein lebens- 
echtes Bild der gewaltigen Zeit der Erweckung 

und des Aufbruchs unſeres Volkes gibt. 


Kandidaten, die dem OZN. angehören, gewählt. 
Senſationell ijt, daß im 5. Wahlbezirk Stawek 
durchgefallen ift. Im 6. Wahlbezirk ift der OZN- 
Kandidat Matuſzewſti zugunſten eines 
Nicht⸗OZ3N⸗Mitgliedes durchgefallen. Im Kreiſe 
Warſchau (7. Bezirk) iſt der Spitzenkandidat, ein 
O3 N.⸗Vertreter, durchgefallen, dafür wurden an- 
dere gewählt, die dem OZ N. nicht angehören. In 
Lodz ift der Jude Mincberg gewählt worden. 
Außerdem fielen zwei Nicht⸗OZ3N.⸗Kandidaten 
durch. Im erſten Lodzer Bezirk war die Betei⸗ 
ligung ſo ſchwach, daß nur ein Kandidat gewählt 
wurde. In Krakau ift der Zioniſt Schwarz ⸗ 
bart gewählt worden, außerdem Profeſſor 
Starzewjti, der Konſervativer ift, aber für 
das OZN. kandidierte. In Lemberg wurden der 
Jude Sommerſtein und O3N⸗Kandidaten 
gewählt. In Stryj ift ein Ukrainer durchgekom⸗ 
men. 

Das größte Intereſſe haben die Wahlen in 
Wilno erweckt. Der an dritter Stelle ſtehende 
Kandidat Zeligowſki erhielt 23 326 Stim: 
men, während General Skwarczynſki, der Ehe 
des OZN., nur 21043 Stimmen erreichte. Die- 
jes Ergebnis ijt ein ſtarker Preſtigeerfolg für 
Zeligowſti. Die übrigen Kandidaten, darunter 
auch der Hauptſchriftleiter des Wilnaer 
„Slowo“, Mackiewicz, ſind durchgefallen. 
Immerhin erhielt Mackiewicz mehr Stimmen 
als der Wilnaer Stadtpräſident, der gleichfalls 
kandidiert hatte. 


In Bielitz ift der Sejmkandidat Matuſzak, der 
ſehr viel Reklame für ſich machte, glänzend durch⸗ 
gefallen. Er erhielt nur 3481 Stimmen gegen⸗ 
über Bachalica (10 858 Stimmen) und Wieczor- 
kiewicz (10 352 Stimmen), für die auch die Deut⸗ 
ſchen wählten. 


Nach einer Czas⸗Meldung beſteht im OFN 
die Abſicht, die Geſchäftsordnung des Sejms zu 
ändern. Die Aenderung ſoll in der Richtung er⸗ 
folgen, daß die Stellung von Anträgen und In⸗ 
terpellationen durch einzelne Abgeordnete un⸗ 
möglich gemacht werden. Ferner behauptet der 
„Czas“, daß das OZN. Inveſtitionspläne ausge⸗ 
arbeitet hat, und Konzeptionen finanzieller Na⸗ 
tur mit dieſen Plänen verbindet. Die Pläne 
würden in politiſchen und wirtſchaftlichen Krei⸗ 
ſen ſehr beachtet, und man ſei geſpannt darauf, 
wie Kwiatkowſti ſich dazu ſtellen werde. 


— — 


Beneſch' Politik 
ſoll unterſucht werden 


Paris, 6. November. Der „Matin“ veröfjent- 
licht eine Meldung, wonach der in der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Hauptſtadt eingetroffene tſchechiſche 
Geſandte in Paris Oſuſty die Bildung eines 
Unterſuchungsausſchuſſes verlangt habe, der die 
Verantwortlichteiten und Arſachen für den 
Bankerott der tſchecho⸗flowakiſchen Außenpolitif 
feſtſtellen ſoll. 


Der „Journal“⸗Korreſpondent in Berlin will 
dazu aus eigener Kenntnis, ſoweit beſonders 
Frankreich hieran intereſſiert iſt, und auf Grund 
von Informationen, die in franzöſiſchen Kreiſen 
während der Münchner Konferenz bekannt wur⸗ 
den, melden können, daß ſogar Daladier ſelber 
im Verlauf des Sommers und noch, bevor die 
Kriſe ihre Zuſpitzung bekommen habe, drei 
Sendboten nacheinander zu Beneſch geſchickt 
habe. Dieſe hatten den Auftrag, nicht nur 
Beneſch genaueſtens über die Abſichten und 
Gefühle Frankreichs zu unterrichten, ſondern 
ihm auch gewiſſe Vorſchläge zu unterbreiten. 
Dieſe drei Demarchen des franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten ſeien noch durch ähnliche und 
häufigere Interventionen des franzöſiſcher 
Außenminiſters ergänzt worden. 
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»Ich bin ja fo itolz und glücklich, daß ick Euer Führer fein darf» 


Adolf Hitler in Weimar 


Der Führer ſprach auf dem Gauparteitag des Gaues Thüringen — Treuekundgebung für den Führe 
Großdeutſchlands 


Weimar, 7. November, Der Führer traf am 
Sonnabend gegen 11 Uhr in Weimar zum Be⸗ 
juh des 10. Gautages ein. Die Bevölkerung 
des grünen Herzens Deutſchlands bereitete dem 
Führer, der nun zum 27. Male in Weimar 
weilt, einen unbeſchreiblichen Empfang. Vom 
Bahnhof begab ſich der Führer zunächſt in das 
ſoeben nach einjähriger Bauzeit fertiggeſtellte 
Hotel „Elefant“ am Markt, wo er mit hoher 
Anerkennung für die geleiſtete Arbeit kurz die 
Haupträume im erſten Stock beſichtigte 

Die Thüringiſche Staatsregierung veranſtal⸗ 
tete am frühen Nachmittag des Sonnabend an- 
läßlich der Anweſenheit des Führers und 
Reichskanzlers in der Landeshauptſtadt einen 
feierlichen Staatsempfang im Schloß zu Wei⸗ 
mar An dem Empfang nahmen die Spitzen der 
Partei und des Staates teil. Ferner hatten 
ſich in dem alten Kampfzentrum Weimar viele 
alte Mitkämpfer des Führers eingefunden. 

Am Sonnabend abend wohnte der Führer 
der Feſtaufführung anläßlich der Thüringer 
Gautagung der NGDAP im Deutſchen Natio⸗ 
naltheater in Weimar bei. Es gelangte die 
Verdi⸗Oper „Aida“ zur Aufführung. Das 
Theater erlebte einen ſeiner großen Tage. 


Am Sonnabend mittag fand anläßlich des 
Gautages der NGDAP Thüringen auf dem 
Karlsplatz an derſelben Stelle, an der einſt zu 
einem hiſtoriſchen Aufmarſch ſich die National⸗ 
ſozialiſten ganz Deutſchlands verſammelten, ein 
Vorbeimarſch der Kampfgliederungen der Bewe⸗ 
gung vor dem Führer ſratt. Der Vorbeimarſch 
nahm genau eine Stunde in Anſpruch, und der 
Führer konnte ſich dabei überzeugen, daß die 
alte Kampfkraft der thüringiſchen National⸗ 
ſozialiſten dieſelbe iſt wie damals, als ſie, noch 
ein kleines Häuflein, aufmarſchierten zum Ent⸗ 
ſcheidungskampf um ein neues Deutſchland. 


Anläßlich des Gauparteitages des Gaues 
Thüringen der NSDAP ſprach der Führer auf 
einer Großkundgebung in der thüringiſchen 
Landeskampfbahn zu Weimar. 

Als er auf dem Podium hoch über den Häup⸗ 
tern der verſammelten Maſſen erſchien, ver- 
doppelte jih der Begrüßungsſturm, der ihn bis 
hierhin begleitet hakte. In den Jubelruf hal⸗ 
len die eiſernen Rhythmen des Hohenfried⸗ 
berger Marſches, und feierlich trägt man die 
Kampffahnen heran, die zu Füßen des Führers 
Aufſtellung nehmen und dann hoch hinauf⸗ 
wachſen, bis das Podium rot leuchtet von 
Hakenkreuzfahnen. 


Gauleiter und Reichsſtatthalter Saudel, 
der die Maſſenkundgebung eröffnet, macht ſich 
zum Dolmetſch der Gefühle der thüringiſchen 
Nationalſozialiſten. Er kennzeichnet das ſtolze 
Bewußtſein aller, daß noch nie ein größerer 
Segen auf Deutſchland ausgegoſſen wurde, als 
es durch Adolf Hitler geſchah: 


„Nie war das deutſche Volk einiger als durch 
ihre Idee der nationalſozialiſtiſchen Schick⸗ 
ſalsgemeinſchaft! Aber auch noch nie in der 
Geſchichte war das deutſche Volk ſich klarer über 
ſich ſelber als heute!“ Mit dem prophetiſchen 
Wort von Fauſt: „Ei, das Gewimmel möcht ich 
ſeh'n, mit freiem Volk auf freiem Grund zu 
ſtehen“ ſchließt der Gauleiter ſeine kurze 
packende Anſprache. 


Als der Führer die Tribüne betrat, brauſten 
ihm ununterbrochen die Heilrufe und Sprech⸗ 
höre: „Führer, wir danken dir!“ entgegen, ſo 
daß er erſt nach Minuten ſeine Rede beginnen 
konnte. Er erinnerte an den zweiten 
Reichsparteitag der Bewegung in den 
Mauern dieſer Stadt. Was damals alle an 
dieſem Reichsparteitag begeiſtert habe, das 
werde heute weit durch einen Gauparteitag 
überboten. 


„Man kann vielleicht von einem Wunder 
ſprechen, wenn man ſich dieſe Entwicklung vor 
Augen hält. Alle die alten Parteigenoſſen, die 
dieſen gewaltigen Aufſtieg miterlebten, können 
nur mit Rührung zurückdenken an dieſe Zeiten 
und an das, was ſich ſeitdem Großes ereignete. 
Was uns aber jetzt zurückblickend fajt wie ein 
Wunder erſcheint, iſt nichts anderes als der 
Lohn für eine unermeßliche und unermüdliche 
Arbeit! 

Wenn heute manchmal Parlamentarier oder 
Polititer in fremden Ländern zu behaupten 
wagen, Deutſchland hätte ſeine Verträge nicht 
gehalten, dann können wir dieſen Männern nur 
zur Antwort geben: Der gröhte Vertragsbruch 
aller Zeiten iſt am deutſchen Volk verübt wor⸗ 
den! Alles, was man Deutſchland in jenen 
14 Punkten zugeſichert hatte, und auf Grund 
deren dann die deutſchen Waffen niedergelegt 
wurden, iſt nachher gebrochen worden! 


1932 ſtand nun Deutſchland vor dem endgül⸗ 
tigen Zuſammenbruch Das Deutſche Reich und 
Volt, ſie ſchienen verloren. Dann aber kam die 
deutſche Wiederauferſtehung!“ 

Der Führer ſprach dann von der Umwand⸗ 
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lung des Glaubens und dem Entſtehen der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Partei und fuhr fort: 


Das Dritte aber, das wir uns ſchufen, iſt die 
neue Wehrmacht. Ich habe vom erſten 
Tage an einen Grundſatz aufgeſtellt: Der Deut⸗ 
ſche iſt entweder der erſte Soldat der Welt oder 
er iſt überhaupt keiner! Keine Soldaten 
können wir nicht ſein und wollen wir 
nicht ſein. Daher werden wir nur die erſten 
ſein! Als friedliebender Mann habe ich mich 
bemüht, dem deutſchen Volke jene Wehr und 
Waffen nunmehr zu ſchaffen, die auch andere 
zum Frieden zu überzeugen geeignet ſind. 


Es gibt nun allerdings Leute, die den 
Igel beſchimpfen, weil er Stacheln hat. Sie 
brauchen freilich dieſem Tier nur ſeine Ruhe 
zu laſſen! Es hat noch kein Igel angegrif⸗ 
fen, es fei denn, er wurde ſelbſt bedroht. 
Das möchten auch wir uns vornehmen! 
Man ſoll uns nicht zu nahe treten. Wir 
wünſchen nichts anderes als unſere Ruhe, 
unſere Arbeitsmöglichkeit und das Lebens⸗ 
recht für unſer Volk, das gleiche Recht, das 
auch die anderen für ſich in Anſpruch 
nehmen. (Jubelſtürme branden zum Füh⸗ 
rer empor.) 


Das müßten gerade die demokratiſchen Stan: 
ten begreifen und verſtehen, denn ſie reden ja 
dauernd von Gleichberechtigung! Wenn ſie von 
den Rechten der kleinen Völker ſprechen, wie 
können ſie dann empört ſein, wenn auch ein 
großes Volk das gleiche Recht beanſprucht! 
Der Sicherung un, der Garantierung dieſes 
RNechtsanſpruches dient unſere nationalſozialiſti⸗ 
ſche Wehrmacht! 

In dieſem Sinne habe ich auch außen⸗ 
politiſch eine Umſtellung vorgenommen und 
mich jenen Staaten genähert, die ähnlich wie 
wir gezwungen waren, ſich für ihr Recht einzu⸗ 
ſetzen. 

Wenn ich heute die Ergebniſſe dieſes unſeres 
Handelns überprüfe, dann kann ich ſagen: Ur⸗ 
teilt alle ſelbſt, ob wir nicht wirklich Ungeheu- 
res mit dieſen Prinzipien erreicht haben! 


Wir wollen aber gerade deshalb nie ver⸗ 
geſſen, was uns dieſe Erfolge möglich ge⸗ 
macht hat. Wenn heute gewiſſe ausländi⸗ 
ſche Zeitungen ſchreiben: „Das hättet Ihr 
doch alles auf dem Verhandlungswege er- 
reichen können!“ — ſo wiſſen wir ſehr wohl, 
daß ja das Deutſchland vor uns nichts an⸗ 
deres getan hat als andauernd zu verhan⸗ 
deln. Fünfzehn Jahre lang haben ſie nur 
verhandelt und haben dabei alles verloren. 
Ich bin ebenfalls bereit, zu verhandeln, aber 
ich laſſe keinen Zweifel darüber: Das deut⸗ 
ſche Recht laſſe ich weder auf dem Verhand⸗ 
Iungswege noch auf irgendeinem anderen 
für Deutſchland kürzen! 


Vergiß nie, deutſches Volk, wem du deine 
Erfolge verdankſt! Welcher Bewegung, wel⸗ 
chen Gedanken und welchen Prinzipien! — 
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Und zweitens: Sei immer vorſichtig, jei ſtets 
auf der Hut! 
Es iſt ſehr ſchön, von internationalem Frieden 
und internationaler Abrüſtung zu reden, allein, 
ich bin gegenüber einer Abrüſtung der Waffen 


mißtrauiſch, ſolange man nicht einmal den Geiſt 


abrüſtet! 


Es hat ſich in der Welt die ſeltſame Gepflogen⸗ 
heit herausgebildet, die Völker in ſogenannte 
autoritäre, das heißt diſziplinierte, Staaten, und 
in demokratiſche Staaten einzuteilen. In den 
autoritären, d. h. in den disziplinierten Staaten 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß man fremde Völker 
nicht verleumdet, nicht über ſie lügt und nicht 
zum Kriege hetzt! Aber die demokratiſchen Staa- 
ten ſind eben „demokratiſch“, d. h.: dort darf dies 
alles geſchehen! In den autoritären Ländern ift 
eine Kriegshetze natürlich unſtatthaft, denn ihre 
Regierungen ſind ja verpflichtet, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß es keine Kriegshetze gibt. In den De⸗ 
mokratien aber haben die Regierungen nur eine 
Pflicht: die Demokratie aufrechtzuerhalten, das 
heißt die Freiheit, wenn notwendig, auch zum 
Kriege hetzen zu dürfen. 


Ich habe kürzlich drei dieſer internationalen 
Kriegshetzer beim Namen genannt. Sie haben 
ſich getroffen gefühlt, aber nicht etwa nach der 
grundſätzlichen Seite hin, nein, nur deshalb, weil 
ich es wagte, ſie beim Namen zu nennen. Herr 
Churchill hat offen erklärt, er ſei der Meinung, 
daß man das heutige Regime in Deutſchland be⸗ 
ſeitigen müſſe unter Zuhilfenahme innerer deut⸗ 
ſcher Kräfte, die ihm dankbar dafür zur Ver⸗ 
fügung ſtehen würden. 


Wenn Herr Churchill weniger mit Emigran⸗ 
tenkreiſen, das heißt mit ausgehaltenen, vom 
Ausland bezahlten Landesverrätern verkehren 
würde, ſondern mit Deutſchen, dann würde er 
den ganzen Wahnſinn und die Dummheit ſeines 
Geredes einſehen. Ich kann dieſem Herrn, der 
auf dem Monde zu leben ſcheint, nur eines ver⸗ 
ſichern: Eine ſolche Kraft, die ſich gegen das heu⸗ 
tige Regime wenden könnte, gibt es in Deutſch⸗ 
land nicht! In Deutſchland gibt es nur eine 
Kraft, die Kraft der deutſchen Nation, in Füh⸗ 
rung und Gefolgſchaft, in Wehr und in Waffen. 


Ich will dieſem Herrn gar nicht beſtreiten, daß 
wir natürlich kein Recht haben, etwa zu verlan⸗ 
gen, daß die anderen Völker ihre Verfaſſungen 
ändern. Ich habe aber als Führer der Deutſchen 
die Pflicht, dieſe Verfaſſung und die Möglichkei⸗ 
ten, die ſich aus ihr ergeben, zu berückſichtigen. 
Wenn vor einigen Tagen der Stellvertreter des 
engliſchen Oppoſitionsführers im Unterhaus er⸗ 
klärte, er mache kein Hehl daraus, daß er es be⸗ 
grüßen würde, wenn Deutſchland und Italien 
vernichtet würden, dann kann ich natürlich nicht 
verhindern, daß dieſer Mann vielleicht auf Grund 
der demokratiſchen Spielregeln mit ſeiner Par⸗ 
tei tatſächlich in ein oder zwei Jahren zur Re- 


Chamberlains Pariſer Reife 


Matin: „Moskaus Freunde haben die Waſſen noch nicht geſtreckt“ 


Paris, 6, November. Der angekündigte Beſuch 
des engliſchen Miniſterpräſidenten und ſeines 
Auhenminiſters in Paris ijt auch in den Sonn: 
tag⸗Frühblättern das Hauptgeſprüchsthema. Ob⸗ 
wohl noch leine Einzelheiten über die während 
dieſes Beſuches zu behandelnden Fragen bekannt 
jind, ergehen jih die Zeitungen, geſtützt auf éng- 
liſche Preſſeſtimmen, in den mannigfachſten Ver⸗ 
mutungen. Einige Blätter bemühen fi, bereits 
jetzt eine detaillierte Tagesordnung für die fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Miniſterbeſprechungen aufzu⸗ 
ſtellen: Spanien⸗Problem, Mittelmeer⸗Bereini⸗ 
gung, Rüjtungsbegrenzung und die deutſchen 
Kolonialforderungen. 

Bemerkenswert ſind vor allem die Betrachtun⸗ 
gen des „Matin“, der den Beſuch der engliſchen 
Miniſter auch vom innerpolitiſchen franzöſiſchen 
Standpunkt aus beleuchtet und u. a. ſchreibt, die 
franzöſiſch⸗britiſchen Unterhaltungen zerſchlagen 
gewiſſe parlamentariſche Intrigen gegen die 
Daladier⸗Regierung. Das Blatt weiſt auf die 
Anſtifter dieſer Intrigen hin, die jeden gering⸗ 
ſten Zwiſchenfall für ihre Ziele ausbeuten. Die 
Freunde Moskaus haben immer noch nicht die 
Waffen geſtreckt. Sie hoffen immer noch, durch 
mehr oder weniger dunkle Mittel wieder an 
die Macht zurückzukehren. Der engliſche Mi⸗ 
niſterbeſuch rechtfertige den verzögerten Wieder⸗ 
zuſammentritt der Kammer und ſchaffe für die 
erſten parlamentariſchen Ausſprachen ein gün⸗ 
ſtiges Klima. Da die Oppoſition unter dieſen 
Umſtänden nicht die Maske abwerfen und eine 
von vornherein verlorene Schlacht auf außen⸗ 
politiſchem Gebiet liefern könne, werde ſie ſich 


während der wichtigen diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen ſtill verhalten müſſen. Die Atmosphäre 
in den Wandelgängen der Kammer ſei mit 
einem Schlage bereinigt worden. Das Blatt 
weiſt auf die unermüdlichen Beſprechungen hin, 
die Daladier in den letzten Tagen mit den 
wichtigſten ſeiner Miniſter in einer Atmoſphäre 
ruhigen Vertrauens gepflogen habe. Es ſei an⸗ 
zunehmen, daß die Notverordnungen noch vor 
dem Stichtag, dem 15. November, veröffentlicht 
würden. Unter Berückſichtigung auch der Tat⸗ 
ſache, daß Léon Blum in ſeiner Rede vor dem 
ſozialdemokratiſchen Landesrat erklärt habe, man 
werde der Regierung nicht den Krieg erklären, 
hält ſich der „Matin“ zu einem gewiſſen Opti⸗ 
mismus berechtigt. 

Der „Figaro“ ſchreibt: Die Achſe Rom — 
Berlin und die gemeinſame franzöſiſch⸗engliſche 
Politik — beides Realitäten, denen man Refs 
nung tragen müſſe — hätten ſich in München 
getroffen. Die Frage ſei jetzt, ob dieſe beiden 
Gruppierungen, die die hauptſächlichſten Kräfte 
Europas darſtellen, nun nach der Regelung der 
tſchechiſchen Angelegenheit ſich auf einem ande⸗ 
ren Gebiet wieder treffen könnten, um ein wirk⸗ 
liches Beruhigungswerk für die Zukunft zu 
planen. 

„Excelſior“ zweifelt nicht daran, daß auch 


die Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen Gegenſtand 


der franzbſiſch⸗ britiſchen Unterhaltungen bilden 
werden. Denn der franzöſiſche Wiederaufrich⸗ 
tungsplan werde ſeine erſte Durchführung er⸗ 
fahren haben, wenn Chamberlain und Halifaz 


in Paris eintreffen. 


gierung kommt. Aber das kann ich ihm vr 
ſichern: ich werde verhindern, daß er deutſch 
land vernichtet! Und genau ſo wie i Baar 
zeugt bin, daß das deutſche Volk dafür ſotge 
wird, daß die Pläne dieſer Herren in bezug auf 
Deutſchland nie gelingen, genau ſo wird = 
das faſchiſtiſche Italien, das weiß ich, für N 
ſorgen! 


Ich glaube, daß für uns alle dieje internatid! 
nalen Hoffnungen nur eine Lehre ſein können, 
feft zuſammen zu ſtehen, und feſt zu unſerer 
Freunden zu rücken. Je mehr wir in Deutſch⸗ 
land ſelbſt eine einzige Gemeinſchaft bilden, ul 
jo geringer werden die Ausſichten dieſer Kier 
hetzer jein, und je enger wir uns beſonders M! 
dem Staat zuſammenſchließen, der fih in glei 
cher Lage befindet wie wir, mit Italien, um 19 
mehr wird ihnen die Luft vergehen, mit uns aM 
zubinden! 


Wenn wir das Jahr 1938 heute noch einmal im 
Geiſte an uns vorüberziehen laſſen, dann tann 
es uns nur mit tiefſtem Stolz und mit größte!“ 
Freude erfüllen. Deutſchland tj größer gewot” 
den auf dem natürlichſten und auf dem moro 
liſch unanſechtbarſten Wege, den es gibt! Milie 
nen von Volksgenoſſen, deren einzige Sehn ucht 
und einziges Ziel es war, zu Deutſchland puri 
kehren zu können, ſind nunmehr in unſere Gr 
meinſchaft eingerückt! Sie werden das Rei 
nunmehr mit tragen helfen und ihm als treuf 
Glieder dienen, weil ſie ſelbſt am beſten erken- 
nen konnten, was es heißt, abgeſprengt und ver’ 
laſſen zu ſein. Dieſes Jahr iſt aber für uns 
auch ein Jahr großer Verpflichtungen: 

Wir müſſen aus ihm die Erkenntnis und den 
Entſchluß gewinnen, den erfolgreichen Weg nie 
mals mehr zu verlaſſen! Wenn die andere Well 
von Abrüſtung ſpricht, dann find auch wir daz 
bereit, aber unter einer Bedingung: Daß erſt die 
Kriegshetze abgerüſtet wird! Solange die ande 
ren aber von Abrüſtungen nur reden, die Kriegs 
hetze aber inſam weiter treiben, nehmen wir 
an, daß ſie nur unſere Waffen ſtehlen wollen, um 


uns noch einmal das Schickſal von 1918/19 zu ber 


reiten. 

Da aber tann ich den Herren Churchill 

und Genoſſen nur eines jagen: Das gibt 

es nur einmal und das lehrt nicht wieder. 

Ich habe meinen Weg begonnen mit einem 
unbändigen Glauben an das deutſche Volk. Was 
anders hätte uns denn damals vor der Ver⸗ 
zweiflung zurückhalten können? Ich glaubte an 
das deutſche Volk, an ſeine inneren Werte und 
damit auch an ſeine Zukunft. 

Heute ijt dieſer Glaube wunderbar gerechtſer ; 
tigt. Er hat in dieſem letzten Jahr nur noch 
eine weitere Stärkung erfahren. Mie hat KÉ 


unſer Volk in dieſen fünf, ſechs Jahren bewährt! 


Wie iſt nicht alles das in Erfüllung gegangen, 
was ich Jahr um Jahr prophezeite, und was wir 
alle endlich erwarteten. 


Wie hat fi nicht in dieſen letzten Moer 
und Monaten unſer Volk jo ganz wunderba⸗ 
benommen. Sie können es mir glauben, 
meine Volksgenoſſen, ich bin ja jo ſtolz und 
glücklich, daß ich Euer Führer fein darj, 
Gerade in dieſen letzten Wochen hat unſer 

deutſches Volk ein ebenſo herrliches Bild harter 
Entſchloſſenheit gezeigt, wie ich es in feinen 
ſchwerſten Belaſtungszeiten im Kriege tennen” 
gelernt habe: keine Nervoſität, keine Haſt, keine 
Unſicherheit, keine Verzweiflungsſtimmung, ſon⸗ 
dern Zuverſicht und treueſte Gefolgſchaft. Jeder 
einzelne Mann und jede einzelne Frau hat es 


gewußt, daß das Schickſal vielleicht auch den letz 


ten Einſatz von uns hätte fordern können. 


Dieſer Geſchloſſenheit und dieſer Ruhe ilt es 
zu verdanken, wenn dieſer letzte Einſatz un⸗ 
erſpart blieb! Das Schickſal hat uns nicht in 
die Schranken gefordert, weil es uns ſtark muhte! 
Das wollen wir als Lehre mitnehmen für alle 
Zukunft! 


Dann kann unſerem geliebten Deutſchland 
nichts zuſtoßen, jetzt nicht und nicht in all / 
Ewigkeit. 

Deutſchland! Sieg ⸗ Heil! 


Als Adolf Hitler geendet hat, will das Dröh 
nen jubelnder Stimmen lange Zeit kein Ende 
nehmen. Als ſich der Sturm zu legen ſcheint, 
ruft Gauleiter Sauckel dem Führer den Dank 
ſeines Gaues zu und damit den Dank der Deut⸗ 
ſchen, welche nun in dem großen Reich leben, 
das kein Traum und kein Hoffen, ſondern Tat 
lade ift. So rief der Gauleiter die National 
ſozialiſten Thüringens auf zur Führerehrung 
und der Dank des Gaues brauſte hoch im drei⸗ 
maligen Sieg⸗Heil auf Adolf Hitler. 
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Ueberleifung 


Jeder Tippfehler koſtet Zeit und Geld. Gutes und reichliches Licht Hilft Fehler und daher Zeitverluſt dermeſden. In die Schreibtiſch⸗Ceuchte⸗ 


gehort eine 65 Dim Lampe. Verlangen Sie in den Elektrolicht⸗Fachgeſchaͤften immer die millionenfach bewährten innenmattierten 


der Sudetendeulſchen Partei 
in die NSDAP. 


Feierliche uebergabe des Symbols der ſudetendeutſchen Sturmgemeinſchaft an Rudolf Hek 


Reichenberg, 7. November. Der Stellvertreter 


gageo aters, Rudolf Heß, traf am Sonnabend 
en e 3.30 Uhr unter dem Jubel der begeiſter⸗ 
e f in der Hauptſtadt des Sudeten⸗ 
grenze eichenberg, ein. An der alten Reichs⸗ 
om Ben der Stellvertreter des Führers 

der in ſeiner Begleitung befindliche 


keichsorganiſationsleiter Dr. Ley vom Gau⸗ 


Er vertreter des Sudetengaues, Karl Her- 
leit 0 Frank, begrüßt und in die Neißeſtadt ge⸗ 
et worden. Durch das dichte Spalier Tau⸗ 


lender jubelnder Sudetendeutscher begab ſich 


er Heß zum Rathaus, wo er von Gauleiter 


it Reichskommiſſar Konrad Henlein und dem 
er Rohr willkommen geheißen 


Sanereits feit dem Nachmittag waren die 


faden auf dem Meſſegelände der Gauhaupt⸗ 


Br geöffnet. Die große Halle 1, in der Rudolf 
an ſprach, war vollkommen mit weißem Tuch 
Sgeſchlagen. o 
urz nach der Eröffnung war dann ſchon 
letz wenigen Minuten die Halle bis auf den 
en Platz gefüllt, ebenſo die übrigen Hallen 
ir Meſſegeländes, wohin die Veranſtaltung 
ch Lautſprecher übertragen wurde. 
en vor acht Uhr trafen dann die Ehrengäſte 
A Um Schlag acht Uhr kündete lauter Jubel 
vert der Straße her, daß nun auch der Stell⸗ 
beer des Führers eingetroffen iſt. Als 
wolf Heß dann die Ehrenformationen der 
SS.Verfügungstruppe und der SA.⸗Standarte 
2Jeldherrnhalle“ ſowie der Ordnungspolizei ab- 
p tet, und mit Konrad Henlein, Dr. Ley, 


N gel Todt und den übrigen Männern ſeiner Be⸗ 


' tung die Halle betrat, ſprangen die Men- 
Jab. auf, ktetterten auf die Stühle, und ein 
el ließ den ganzen Bau erdröhnen. 
ben mandos erſchollen, der Fahneneinmarſch 
un. Voran die Blutfahne. In dem ſtrah⸗ 
a Lichte der vielen Scheinwerfer glänzte 
Sorten an der Sitze des Schaftes der goldene 
Ra eerkranz mit dem Hakenkreuz. Eng ſchmiegte 
das rote heilige Tuch an den Schaft, der 
ſtarken Händen getragen wurde. $ 
To tumm, mit erhobenen Armen ſtanden die 
ma enbe, Es war für fie ein unvergeßlicher 
genblick, daß in dieſen Stunden, in denen 
na gehen in die große Kampfbewegung der 
1 ionalſozialiſtiſchen Revolution, dieſes hei- 

Alte Symbol an ihnen vorüberzieht. 

Es folgten die Fahnen der SS. und der SA. 
ihr nn in langen Reihen die der SdP., an 
5 Spitze die Reichenberger Fahne, zerfetzt 
* zerſchliſſen ‚beim Einmarſch der deutſchen 
kunppen aus einem Winkel einer Polizeiwacht⸗ 

be hervorgeholt. 


Die letzte Kundgebung der SDP, 


Der ſtellvertretende Gauleiter Frank be⸗ 
gann dann ſeine Anſprache: „Die letzte 
Kundgebung der Sudetendeutſchen Partei 
und die erſte Kundgebung der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter⸗Partei ijt 
eröffnet, um einen für unſere Heimat ge⸗ 
ſchichtlichen Akt zu vollenden: Die Einglie⸗ 
derung unſerer Bewegung in die National⸗ 
ita Deutſche Arbeiter⸗Partei Groh- 


tſchlands.“ 


er Führer habe, fährt Frank fort, zu dieſer 
ei nitet und feierlichen Stunde der Heimat 
due ganz beſondere Ehre zugedacht. Er habe 
= Blutfahne gefandt, die Blutfahne der natio⸗ 
a Bewegung vom 9. November 
kat atei Hängt ergriffen der Blid der Tan- 
sy an dieſem Ehrenzeichen. Die Menſchen 
der Halle erheben ſich von den Plätzen, als dann 
St Gauleiter ⸗ Stellvertreter mit erhobener 
timme erklärt: 
re ſtehen vor dem heiligen Symbol des 
etendeutſchen Freiheitskampfes. In dieſem 
Symbol grüßen wir all die Toten der national⸗ 
zialiſtiſchen Revolution. Sie ſtehen unſichtbar 
unter uns als Sturmzeugen und Bürgen des 
reueides, den wir abzulegen willens find.“ 
Eine Minute verharrt alles in tiefem 
weiger. 
Dann begrüßt Frank den Stellvertreter des 
Führers. Das Beispiel feines Lebens und 
irkens ſolle gerade den Sudetendeutſchen ver⸗ 
tende Mahnung fein, daß die Treue zum 


ti 
Führer und der ſelbſtloſe Einſatz für Deut- 


land die höchſten Werte find, die unſere Ge 


ichte aufzeichne. 
Dann übergibt Frank die ſudetendeutſche 


an den Stellvertreter des Führers. 
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Konrad Henlein nimmt darauf das Wort und 
führt etwa folgendes aus: 


„Meine Kameraden und Kameradinnen! 


Der heutige Tag iſt der größte und ſchönſte 
in der Geſchichte unſerer ſudetendeutſchen 
Kampfbewegung. 

In dieſer feierlichen Stunde erleben wit die 
Krönung unſeres jahrelangen harten Ringens 
um Recht, Ehre und Freiheit unſerer Heimat. 
In dieſer Stunde geht in Erfüllung, was uns 
in bitterſten Tagen ein heiliger Glaube war, 
was mir mit der ganzen Ueberzeugung unſeres 
deutſchen Weſens erſehnten, was uns in den 
Tagen der höchſten Not und Gefahr ein ſicherer 
Leitſtern war: 

Wir werden heute eins mit der großen Er⸗ 
neuerungsbewegung des ganzen deutſchen Vol⸗ 
fes, wir werden eins mit der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei des Führers 
aller Deutſchen, Adolf Hitler. 

Kameraden! Das Ziel iſt erreicht: Unſere 

ſudetendeutſche Heimat iſt für immerdar 

ein unlösbares Glied des Großdeutſchen 

Reiches geworden, und die Nationalſoziali⸗ 

ſtiſche Kampfbewegung der Sudetendeutschen 

Partei wird vom Stellvertreter des Füh⸗ 

rers, Parteigenoſſen Rudolf Heß in die 

Kampfgemeinſchaft der NSDAP. iiber- 

nommen. 

In dieſer Stunde gedenken wir der fünf 
Jahre des Einſatzes und Opfers, die wir ge⸗ 
meinſam erlebten. 

Ich danke allen meinen Mitarbeitern und 
Hauptleitern, den Kreisleitern und Kameraden, 
die als Abgeordnete und Senatoren ihren Dienſt 
getan haben. Ich danke allen Amtswaltern, den 
unzähligen unbekannten Soldaten der Bewe⸗ 
gung, die, erfüllt von dem Glauben an den Füh⸗ 
rer und die nationalſozialiſtiſche Idee, ſelbſt⸗ 
los und treu ihre Pflicht erfüllt haben. 

Kameraden und Kameradinnen! Wir haben 
uns nicht unterkriegen laſſen. Unſer Glauben 
und unſere Entſchloſſenheit haben geſiegt. 

Immer jedoch werden wir deſſen eingedenk 
ſein, daß wir unſere Freiheit einem einzigen 
Manne, unſerem Führer Adolf Hitler, verdanken. 
Er war entſchloſſen, unſerer willen den höchſten 
und letzten Einſatz des ganzen deutſchen Volkes 
in die Waagſchale der Geſchichte zu werfen. 


Die Formationen der SDP. treten ein in die 


politiſche Armee des Fühters, in die National⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗Partei. 

Von nun an haben wir nur die Pflicht, an 
der Gemeinſchaft des ganzen deutſchen Volkes, 
für ſeine Größe und Ewigkeit zu ſchaffen und zu 
arbeiten, und haben die Sendung: Ein unüber⸗ 
windlicher Grenzwall des großdeutſchen Reiches 
zu ſein. 

Wir haben ein Ziel und einen Glauben, der 
heißt: 

Deutſchland und nichts als Deutſchland!“ 


„Stellvertreter des Führers! Ich übergebe 
Ihnen die Fahne der Sudetendeutſchen Partei, 
die Symbol ijt für die Sturmfahnen unſerer 
judetendeutſchen Kampfgemeinſchaft. Die Fah- 
nen reihen ſich ein in die Feldzeichen der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung.“ 

Als Konrad Henlein ſich in ſeinen Schluß⸗ 
worten zur Fahne der Sudetendeutſchen Partei 
wendet, erhebt ſich ergriffen Rudolf Heß und 
ſchreitet auf das Podium zu. Mit den Worten: 
„Ich übergebe Ihnen die Fahne der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei, die Symbol iſt für die Sturmfah⸗ 


nen unſerer ſudetendeutſchen Kampfgemeinſchaft. 


Nehmen Sie die Fahne. Sie iſt makellos und 
rein!“ übergibt Henlein dem Stellvertreter des 
Führers die Fahne. 

Und während ſich das zerfetzte Tuch der Blut⸗ 
fahne vom 9. November entgegenneigt, ruhen die 
Hände dieſer beiden Männer, Rudolf Heß und 
Konrad Henlein, feſt zuſammengefügt inein⸗ 
ander. In dieſem geſchichtlichen Augenblick voll⸗ 
zieht iH die Ueberführung der ſudetendeutſchen 
Kampfbewegung in die große Organiſation der 
nationalſozialiſtiſchen Idee. 

Ein ungeheurer Jubelſturm erhebt ſich dann, 
als der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, 
vor das Mikrophon tritt und zum erſtenmal zu 


den ſudetendeutſchen Brüdern und Schweſtern 


ſpricht. 

Als der Stellvertreter des Führers geendet 
hat, dröhnt minutenlang der Jubel durch den 
rieſigen Bau. Immer wieder hört man Sprech⸗ 
höre: „Wit danken unſerem Führer!“ } 
Als dann die Nationalhymnen verklungen 
ſind, verläßt der Stellvertreter des Führers in 
Begleitung von Konrad Henlein unter erneutem 
Jubel der nach Zehntauſenden zählenden Men⸗ 
ſchen die Halle 1 und begibt ſich zur Halle 2 zu 
einer Begrüßung der dort verſammelten Amts⸗ 
walter der sr Mik Partei. 

Als Rudolf Heß dann draußen vor dem Meſſe⸗ 
gelände den Wagen beſteigt, bietet ſich ihm ein 
überwältigendes Bild. Die Straße entlang ſieht 
man Fackeln aufleuchten, in den Fenſtern der 
Häuſer brennen Kerzen. Dazu tönt der Jubel 
der Sudetendeutſchen auf, die hier aus Reichen⸗ 
berg und Amgegend zuſammengekommen ſind. 
Ein dichtes Spaliet ſäumt die Straße bis zum 
Hotel, in dem Rudolf Heß abgeſtiegen iſt. 

Im Laufe des Abends fand hier ein Empfang 


von Vertretern von Partei, Staat und Wehr⸗ 


macht ſtatt. Gegen 23 Uhr rückten dann die SS⸗ 
Formationen zum Großen Zapfenftreid, an, ein 
Schauſpiel, das für die Bevölkerung Reichenbergs 
etwas ganz Neues war und daher wiederum 
Tauſende herbeilockte. ; 

Um Mitternacht erſchien der Stellvertteter des 
Führers mit ſeiner Begleitung auf der Frei⸗ 
treppe und wohnte dem Zapfenſtreich bei, dieſem 
grandiosen ſoldatiſchen Schauſpiel, das dem 
erſten Tage des Beſuches des Stellvertreters Des 


Konrad Henlein wendet ſich dann an den Stell⸗ | Führers im Sudetengau einen packenden Abſchluß 
gab. 


vertreter des Führers: ' 


Durchgangsverkehr zwiſchen 


Deiterreich und Schleſten 


Abſchluß eines deutſch-polniſchen Eiſenbahnabkommens 


In Warſchau haben Verhandlungen zwiſchen 
der deutſchen und der polniſchen Regierung ſtatt⸗ 
gefunden, die in freundſchaftlichem und in ent⸗ 
gegenkommendem Geiſte geführt wurden und 
am 5. November zur Unterzeichnung mehrerer 
Vereinbarungen geführt haben. Danach wird 
der Niſenbahnverkehr für Perſonen und Güter 
über den jetzt deutſch⸗polniſchen, früher deutſch⸗ 
tſchechiſchen Grenzübergang Annaberg -Oderberg 
am 10. November 1988 aufgenommen. Während 
früher die beiderſeitige Paß⸗ und Zollabferti⸗ 
gung in Oderberg ſtattfand, wird dort in Zu⸗ 
kunft nur die polniſche Paß⸗ und Zollabfertigung 
ſtattfinden, die deutſche dagegen in Annaberg. 

Bereits: Ende Oktobet war zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und der tſchechiſchen Eiſenbahnverwaltung 
ein privilegierter Durchgangsverkehr für Per⸗ 
ſonen und Güter zwiſchen Oeſterreich und Schle⸗ 
jien auf den Strecken Mittelwalde—Lundenburg 
und Annaberg Lundenburg vereinbart wor⸗ 
den. 
10 Kilometer über polniſches Gebiet führt, war 


Da dieſe letzte Strecke bei Oderberg etwa 


die Zuſtimmung der polniſchen Regierung zu der 
Annahme dieſes Durchgangsverkehrs erforder⸗ 
lich. Dieſe Zuſtimmung iſt nunmehr erzielt wor⸗ 
den. Der Durchgangsverkehr zwiſchen Oeſterreich 
und Schleſien wird auf den genannten tſchechi⸗ 
ſchen und polniſchen Strecken in geſchloſſenen 
deutſchen Perſonen⸗ und Güterwagen ohne Pak- 
und Zollabfertigung und ohne Deviſenförmlich⸗ 
keiten im Durchgangslande aufgenommen wer⸗ 
den. Der Verkehr wird mit deutſchen Lokomoti⸗ 
ven und Betriebsmitteln durchgeführt. Die Per⸗ 
ſonen und Güter werden auf Grund des deut⸗ 
ſchen Binnentatifs mit durchgehenden Fahrkar⸗ 
ten und Frachtbriefen abgefertigt. 

Die deutſche Regierung hat der polniſchen Re⸗ 
gierung das Recht zugeſtanden, einen entſprechen⸗ 
den ptedilegietten Durchgangsverkehr zwiſchen 
Polniſch⸗Oberſchleſien und dem von der Tſchecho⸗ 
ſlowakei an Polen abgetretenen Gebiet über die 
etwa vier Kilometer lange deutſche Durchgangs⸗ 
ſtrecke Olſau (Landesgrenze) über Annaberg nach 
Oderberg (Landesgrenze) aufzunehmen. 


Der ungariſche Einmarſch 
hat begonnen 


Budapeſt, 7. November. Die ungariſchen 
Truppen überſchritten am Sonnabend die vom 
Trianon⸗Vertrag gezogene Grenze auf zwei von 
ihnen nördlich von Raab und Angariſch⸗Alten⸗ 
burg über die Donau zur Großen Schütt⸗Inſel 
geſchlagenen Notbrücken. t 

In den Mbendfiunden am Sonnabend haber. 
die ungariſchen Truppen die vorgeſchriebene 
Linie bei der Beſetzung der rückzugliedernden 
Gebiete erreicht. Sie wurden von der Bevöl⸗ 
kerung überall mit Begeiſterung empfangen 

Am Sonntag begann der Vormarſch dei 
Truppen im ganzen Donauabſchnitt. N 

Budapeſt, 7. November. Die in Preßburg 
tagende ungariſch⸗tſchecho⸗flowakiſche Militär. 
kommiſſion ſetzte eine genaue Demarkations⸗ 
linie feſt, die ſolange in Geltung bleibt, bis die 
Grenzkommiſſion endgültig die neue Grenze Dea, 
ſtimmt haben wird. Die Demarkationslinie 
präjudiziert keinesfalls die endgültige Grenze. 
Die tſchecho⸗ſlowakiſche Delegation verpflichtete 
ſich, die ungariſchen Soldaten der tſchechiſchen 
Armee, die in den abzutretenden Gebieten bea 
heimatet find, ſofort zu beurlauben und die in 
dieſen Gebieten requirierten Pferde und Fuhr⸗ 
werke ihren Eigentümern zurückzugeben. Wäh⸗ 
rend der Beſetzung wird zwiſchen der tſchechi⸗ 
ſchen und der ungariſchen Armee eine drei 
Kilometer breite neutrale Zone geſchaffer 
werden, um Reibungen zu vermeiden. 


Auch die Sowjetflokte unter 
politiſcher Kontrolle 


Moskau, 7. November. Amtlich wird min 
geteilt, daß der bisherige ſtellvertretende Volks⸗ 
kommiſſar für Inneres (GPU), Michael Fri⸗ 
nowjti, zum Volkskommiſſar der Kriegs 
marine ernannt worden iſt. 

Ueber das Schickſal ſeines Vorgängers, des 
bisherigen Marinekommiſſars Smir now 
verlautet nichts. Smirnow, der nur wenige 
Monate im Amt war, galt ſchon ſeit Juni die⸗ 
ſes Jahres als verhaftet, ohne daß jedoch hier⸗ 
über eine offizielle Beſtätigung feines Abgan⸗ 
ges bekannt geworden wäre. i 

Die Ernennung Frinowjtis zum Volkskom 
miſſar für die Kriegsmarine zeigt, daß die Ver⸗ 
hältniſſe der roten Flotte nach Anſicht der 
Sowjetregierung offenbar nach wie vor eine 
ſtarke politiſche Kontrolle erfordern. Zugleich 
wird die GPU, die in der letzten Zeit eine 
Reihe ihrer namhafteſten Vertreter in einigen 
und zwar gerade begünſtigten Volkskommiſſa⸗ 
riaten untergebracht hat, mit dem Uebergang 
Frinowſkis einen neuen Erfolg für ſich buchen 
können. 


Raſcher Vormarſch 
auf die Hauptſtadt Hunang 


Tokio, 7. November. Der japaniſche Vorſtoß 
auf die Hauptſtadt der Provinz Hunan, Tſchang⸗ 
ſchau, 400 Kilometer ſüdlich von ng, if 
in feiner erſten Hälfte fait vollendet. Die 
japaniſchen Marine⸗ und Landſtreitkräfte rücken 
gegen Tſchangſchau vor. Die Kriegsſchiffe 
haben bereits Riayu am Pangtſe zwiſchen Han⸗ 
kau und Potſchau erreicht; eine Truppenabtei⸗ 
lung geht in ſüdlicher Richtung an der Kanton 
—Hankau⸗Bahn entlang vor, nachdem ſie Pu⸗ 
tſchi, zwiſchen Wutſchang und Potſchau, einge⸗ 
nommen hat; fie ſteht jetzt vor Fangſchuling. 
Eine andere japaniſche Truppenabteilung hat 
nach der Einnahme von Tungyang, 20 Kilo⸗ 
meter füdöſtlich von Putſchi, am Sonntag Hwa⸗ 
ſchan und Liukia, etwa 5 Kilometer füdlich von 
Tſungyang, beſetzt. ` 
—— 22222 
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Ruch vor Warta 


Die Ligaſpiele ſind am vergangenen Dienstag 
beendet worden. Meiſter wurde mit 6 Punkten 
Abſtand der oberſchleſiſche „Ruch“, der die aus⸗ 
geglichenſte Mannſchaft aufzuweiſen hatte. Den 
Titel eines Vizemeiſters errang die Poje- 
ner „Warta“, die auf halber Strecke 
faſt ganz unten in der Tabelle lag und 
dann durch einen grandioſen Endſpurt mäch⸗ 
tig aufkam. An dritter Stelle rangiert 
„Wiſka“, die fih erſt in der zweiten 
Junihälfte hochzurappeln wußte. Die War- 
ſchauer „Polonia“ ſchien vom Abſtieg ſehr 
bedroht, bis infolge der Kaltſtellung namhafter 
Spieler notgedrungen der von Koſſok vorzüglich 
vorbereitete Nachwuchs in die Breſche ſprang 
und die Karre aus dem Moor jo weit Heraus- 
zog, daß es zu einem guten vierten Platz langte. 
„Pogoń“ =» Lemberg hatte es zum großen Teil 
ihrem Punktvorſprung aus den erſten Runden 
zu verdanken, daß ſie glücklich an fünfter Stelle 
landete. Der vorjährige Vizemeiſter „AKS.“ 
Chorzów mußte ſich diesmal mit dem ſechſten 
Platz begnügen. Schlimmer erging es „Cra⸗ 
covia“, die im Vorjahre den Meiſter ſtellte und 


nun gerade noch vor „Warſzawianka“ rangiert. 


von der man zunächſt geglaubt hatte, daß ſie 
allein „Ruch“ das Nachſehen geben könnte, die 
aber am Ende nur ſo viel Kraft beſaß, um am 
Rande des Abgrundes vorbeizuſegeln, in den 
„LKS.“ trotz ſeiner guten Schlußform und 
„smigly“ hineingeſtürzt find. An ihre Stelle 
treten „Garbarnia“ und der deutſche „Union⸗ 
Touring“ aus Lodz, dem wir die beſten Erfolge 
in der Liga wünſchen. 
— — 


Sieg und Niederlage 


Weſtdeutſchland gewann — 
Norddeutſchland verlor 


In M.⸗Gladbach fand am Sonntag der Fuß⸗ 
ball = Repräjentativfampf zwiſchen Weſtdeutſch⸗ 


land und Oſtholland vor 12000 Zuſchauern ſeine 
Erledigung. Die weſtdeutſche Elf, beſtehend aus 
deuſchen Vertreter. 


Spielern des Gaues Niederrhein, ſpiegte verdient 
mit 4: 1 Toren. In der holländiſchen Elf ver⸗ 


Der ſchwere Boden ließ viele Feinheiten ver- 
lorengehen. Die Weſtdeutſchen kamen glücklich 
dadurch zum Führungstor, daß Hollands Läufer 
Roeloffs den Ball ins eigene Netz lenkte. Da- 
bei blieb es bis zur Pauſe, obwohl die Hollän- 
der verſchiedentlich feldüberlegen ſpielten. In 
der 11. Minuten der zweiten Halbzeit erhöhte 
Günther auf 2: 0. Bilallas hatte ihm den Ball 
gut vorgelegt. Stobba ſchoß das dritte Tor für 
Weſtdeutſchland, ehe Holland durch Nagels zum 
einzigen Gegentreffer kam. In der letzten Mi⸗ 
nute fiel dann noch ein Tor. Nach Freiſtoß von 
Janes hatte Kobierski den Ball mit dem Kopf 
zu Stobba gelenkt, der unhaltbar einſchoß. 


Anders in Groningen 

In dem traditionellen Fußballkampf zwiſchen 
Norddeutſchland und Nordholland, dem in Gro⸗ 
ningen 10000 Schauluſtige beiwohnten, ſiegten 
die Holländer mit 4: 2 Toren. Mit dieſem Er⸗ 
gebnis ſind die Norddeutſchen, die Elf des Gaues 
Niederſachſen, noch gut weggekommen. 
unterlegene Elf war viel zu ſchwach, um den 
Holländern den Sieg ſtreitig machen zu können. 
Mit den bewährten Spielern des Meiſtervereins 
Hannover 96 wäre die Partie wahrſcheinlich 
anders ausgegangen. Obwohl ſich die norddeut⸗ 
ſche Elf nur ſchwer zuſammenfand, konnte ſie die 
Führung an ji reißen und diefe auch bis Halb⸗ 
zeit behaupten. Dann kamen die Holländer. 
mehr und mehr auf, und durch vier Tore ſtellte, 
Lenſtra den Sieg Nordhollands ſicher. Für Nord⸗ 
deutſchland [Hok Mahlſtedt beide Treffer. 


i Der 


Die 


J lich, um 
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Hoher Sieg der Ringer Italiens 


T 


Nur fünf Punkte der polniſchen R'ngeritajfel 


Im Poſener Zirkus „Olympia“ ſtanden fió. 


am Sonnabend vor 2000 Zuſchauern die beſten 
Ringer Polens und Italiens in einem Länder: 
treffen gegenüber. Die Gäſte trugen einen 
hohen Sieg davon, wähtend man angenommen 
hatte, daß die polniſchen Schwerathleten erheb⸗ 
lich beſſer abſchneiden würden. 
der Polen reichte nicht aus, um den kampf⸗ 


erprobten Italienern erfolgreich die Stirn 
bieten zu können. 
Im Bantamgewicht verlor Rokita in der 


6. Minute gegen Bertoli, der in der vierten 
Minute auf beiden Schultern gelegen hatte. 
Aber das war außerhalb der Matte, ſo daß es 
nicht gelten konnte. 

Weitere drei Punkte für Italien holte Ga- 
velli im Federgewicht, indem er den ſtarken 
Marczok nach 16 Minuten legte. Ein taktiſcher 
Fehler des Polen wurde vom Gegner blitzſchnell 
ausgenutzt. 8 ; i 

Das Leichtgewicht führte Kuligowſki und 


Tozzi zuſammen, der einen Punktſieg davon⸗ 


trug, nachdem zunächſt der Unterlegene ton⸗ 
angebend geweſen war. * 


ſiegte. 


Der Ehrgeiz 


Den ſpannendſten Kampf gab es im Welter⸗ 
gewicht zwiſchen Rescioſchi und Szajewſki, 
der ſtets im Angriff lag und klar nach Punkten 
Es war dies die einzige Begegnung, die 
Siegpunkte für Polen brachte. 


Erbittert gerungen wurde im Mittelgewicht, 
wo ſich Bajoref und Gallegati trafen. Der 
Italiener war im Bodenkampf beſſer und ſiegte 
Inapp nach Punkten. 

Die Halbſchwergewichts-Begegnung brachte 
dem energiſchen Silveſtri nach 16 Minuten 
einen entſcheidenden Sieg über Kryſmalſki, der 
im Bodenkampf nicht viel nachgab, aber ſchließ⸗ 
lich durch Eindrücken der Brücke verlor, nachdem 
er bereits einige Male außerhalb der Matte 
gelegen hatte. ; 

Der Schlußkampf wurde im Schwergewicht, 
von Donati in der 14. Minute gegen den 
unvorſichtigen Gwözd- gewonnen, der feinen 
Schulterſieg von Rom nicht wiederholen konnte. 

Das Ergebnis lautete 19:5 für Italien, das 
im Juni auf eigenem Boden ebenfalls hoch ge- 
ſiegt hatte. à 


Große Kämpfe in der Deutſchlandhalle 


Deuiſchlands Radfahrer beſiegten Italien 


Vollbeſetzt waren die Ränge und Tribünen 


der Deutſchlandhalle am Sonnabend an dem 


der Länderkampf Deutſchland Italien auf der 


Tageskarte ſtand. Amateure und Berufsfahrer 


beſtritten das umfangreiche Programm, das 
ſpannend war vom Anfang bis zum Ende. Die 
deutſchen Berufsfahrer gewannen ſchließlich dank 


der Ueberlegenheit von Lohmann und Stach 


mit 35% 27% Punkten und das Treffen der 
Amateure endete mit 11:9 Punkten für die 


In den Dauerrennen waren Lohmann und 


Stach eine Klaſſe für ſich. Der Bochumer ſiegte 


in zwei von den drei 20⸗Kilometer⸗Läufen und 
war auch im Verfolgungsrennen ſiegreich, wäh⸗ 
rend Stach ein 20-Kilometer⸗Rennen und eben⸗ 
falls ſein Verfolgungsrennen gewann. Im 
Kampf der Berufsflieger und Mehrkämpfer 
waren Meiſter Richter und Hoffmann die über⸗ 
legenen Leute. Hoffmann ſicherte ſich dadurch 
einen Sonderapplaus, daß er im Punktefahren 
ſogar ſeine Gegner überrunden konnte. 


— — 


Sieg im letzten Spiel 
Dänemark ſchlägt Schweden im Tennis 


Tennis = Freundſchaftskampf zwiſchen 
Schweden und Dänemark, der in der Halle von 
Alvik bei Stockholm durchgeführt wurde, endete 
mit einem knappen 3:2 ⸗Siege der Dänen über 
die Gaſtgeber, bei denen ſich doch das Fehlen 
des Meiſterſpielers Karl Schröder nachteilig 
bemerkbar machte. Zunächſt hatten die Schwe⸗ 
den durch Nyſtröm, der mit 6:3, 63, 6:3 
gegen Bekkevolt gewann, noch den Ausgleich 
von 2:2 hergeſtellt, im letzten Spiel ſtellte 


dann aber Plougmann den däniſchen Endſieg 


ſicher. ; 
Jeruſalem verließ Wien 


Den Lockungen des Frank erlegen 


Der bekannte Halbſtürmer der Wiener Auſtria, 
Jeruſalem, iſt nach Paris abgereiſt; wahrſchein⸗ 
f in Zukunft für den franzöſiſchen 
Meiſterverein Sochaux zu ſpielen. Bei Auſtria 
hat ſich Jeruſalem nicht abgemeldet, doch iſt be⸗ 
kannt, daß er ſchon ſeit geraumer Zeit den Plan 


Zu groß war der Vorſprung 


Knapper Sieg der iriſchen Frauen im Hodeyfampi gegen Deulſchland 


Der am Sonntag im Kölner Stadion ausge⸗ 
tragene Hodey-Länderfampf der Frauen zwi- 
ſchen Deutſchland und Irland endete mit 
einem ſehr knappen Siege der iriſchen Gäſte, die 
mit 4: 3 (3: 1) in Vorteil blieben. Mit dem 
gleichen Ergebnis von 4: 3 hatte Deutſchland 
das im Jahre 1933 durchgeführte erſte Spiel in 
Hamburg gewonnen, dagegen ſiegten die Ver⸗ 
treterinnen Irlands im Vorjahre in Dublin 
hoch mit 5: 0. Daß dieſes letzte Ergebnis nicht 
der gegenſeitigen Spielſtärke entſpricht, wurde 
trotz der neuerlichen Niederlage in Köln be⸗ 
wieſen. 8 

Mit etwas Glück hätten die deutſchen Frauen 
beſſer abſchneiden können. Doch einige Schnitzer 
der deutſchen Abwehr in den erſten Minuten des 
Spieles koſteten gleich drei Tore, die einen kaum 
einzuholenden Vorſprung bedeuteten. 
konnte die iriſche Mittelſtürmerin Byrne den 
Ball aus kürzeſter Entfernung ins deutſche Tor 


Dreimal 


ſchlenzen. In der Folge wuchs die deutſche Elf 
dann zu einer Einheit zuſammen, es wurde durd- 
gehend gut geſpielt, und das iriſche Tor kam 
wiederholt in Gefahr. Doch erſt wenige Minuten 
vor der Pauſe konnte Inge Trede mit pracht⸗ 
vollem Schuß den erſten Gegentreffer erzielen. 
Ein weiterer Schuß von Inge Trede landete am 
Außennetz, eine Strafecke wurde von der iriſchen 
Hüterin gut abgewehrt. 

Auch nach der Pauſe ſpielten die deutſchen 
Frauen aufopfernd und gut und hatten meiſt ein 
geringes Uebergewicht. Mit Nachſchuß verkürzte 
Inge Trede den Abſtand auf 2: 3. Alle deut- 
ſchen Hoffnungen ſchwanden aber, als Irland 
aus einem Gedränge heraus den vierten Tref⸗ 
fer anbrachte. Zwar ſpielte ſich dann Frl. Veit 


noch einmal ſehr ſchöndurch und ſchoß das dritte: 


Tor, alle weiteren Angriffe wurden aber von 
der iriſchen Abwehr geſtoppt. 


hatte, im Auslande als Berufsſpieler ſein Brot 
zu verdienen. In Frankreich ſpricht man da⸗ 
von, daß Jeruſalem bereits im Auguſt einen 
Vertrag mit Sochaux unterzeichnet habe. Für 
den deutſchen Amateurſport iſt Jeruſalem damit 
verloren. Man wird ihm auch keine Träne 
nachweinen, zumal ſeine bisherige Haltung 


zeigte, daß er nicht gewillt war, ſich in die neue 


ſportliche Ordnung einzufügen. Jeruſalem hatte 
nach der Liquidierung des Berufsſpielertums in 
der Oſtmark und nach Ableiſtung ſeines Militär⸗ 
dienſtes eine Anſtellung bei der Stadt Wien 
gefunden. 


Peſſer außer Gefecht geſeßzt 
Beim Spiel zwiſchen Rapid⸗Wien und Wacker⸗ 

Wiener⸗Neuſtadt trug der ausgezeichnete linle 
Flügelſtürmer der Rapid⸗Mannſchaft, Peſſer, 
eine Verletzung davon, die ſich bei gründlicher 
Unterſuchung als recht ſchwer herausſtellte. 
Peſſer, der ſchon mehrere Male in der deutſchen 
Nationalmannſchaft ſtand, zog ſich einen Bänder⸗ 
riß zu und erhielt für ſechs Wochen einen Gips⸗ 
verband. Er wird olſo mindeſtens acht Wochen 
ausſetzen müſſen. é 


— — 


Mogeln gilt nicht 


Zwiſchenſall im Fußballkampf der Schweiz 
gegen Portugal 


Bei ſchönem Wetter kam am Sonntag im 
Beiſein von 15000 Zuſchauern in Lauſanne 
das Fußball⸗Länderſpiel zwiſchen der Schweiz 
und Portugal zum Austrag. Wie ſchon beim 
Weltmeiſterſchafts⸗ Ausſcheidungsſpiel im Mai 
in Mailand ſiegten die Schweizer auch auf 
eigenem Boden nur mit einem Tor Vorſprung. 
1:0: lautete das Endergebnis für die Eid⸗ 
genoſſen. Die erſte Spielhälfte war bei beider⸗ 
ſeits ziemlich gleichwertigen Leiſtungen torlos 
verlaufen. Zu Beginn der zweiten Halbzeit 
gab es einen Zwiſchenfall. Die Portugieſen hat⸗ 
ten einen neuen Mann in ihre Mannſchaft ein⸗ 
geſchmuggelt, doch merkte der Schweizer Mann⸗ 
ſchaftsführer Minelli die kleine Mogelei und 
ließ den unberechtigten Spieler durch den 
Schiedsrichter vom Platze weiſen. Bis der 
richtige Spieler zur Stelle war, mußten die 
Portugieſen mit nur zehn Mann ſpielen, und 
in dieſer Periode gelang es den Schweizern, 
durch den Halbrechten Paul Aebi den ſiegbrin⸗ 
genden Treffer zu erzielen. 


durchſchlagender Erfolg 
der deutſchen Kunſtfahrer 


In der ausverkauften Straßburger Stadthalle 
wurde am Sonntag die neunte Weltmeiſterſchaft 
im Zweier⸗Radball und die Europameiſterſchaft 
im Einerkunſtfahren entſchieden. Beide Prü⸗ 
fungen endeten mit einem durchſchlagenden Er⸗ 
folg für die deutſchen Farben. Im Zweier⸗ 
Radball erfüllten Koeping ⸗Schäfter 
(Falke Stellingen⸗ Hamburg) das in ſie geſetzte 
Vertrauen. Das deutſche Meiſterpaar gewann 
alle drei Treffen, im entſcheidenden Spiel wur⸗ 
den die ewigen Weltmeiſterſchafts⸗ Zweiten 
Oſterwalder⸗Gabler (Schweiz) mit 4:2 (1:1) 
geſchlagen. 


In der Europameiſterſchaft im Einerkunſt⸗ 
fahren gab es den erwarteten deutſchen Doppel⸗ u À j 108 0 U 
erfolg. Titelverteidiger Max Frey löſte mit ſtark entwickelten Steherſport, wie z. B. Deutſch- 


ſeinem ſehr genau und ſicher vorgetragenen 
Programm großen Beifall aus; er war aber 


AGE 


0" 
Á 1 am heiten 
auch eine Klaſſe für ſich. Zu ihm Vertreter, 


hielt ſich noch Deutſchlands zweiter 
Joſef Poſchgan⸗Graz, der den Schweizer 
ſicher auf dem dritten Platz hielt. 


Die Spiele 
um den Tſchammer⸗Pohal 


So reich der bisherige Verlauf der un 
um den Tſchammer⸗Pokal an unerwartet 
Ergebniſſen war, in der am Sonntag dur, 
geführten vierten Schlußrunde blieben f 
Ueberraſchungen aus. Die vier Vertreter e 
Altreichs, die am 27. November gegen die V 10 
Mannſchaften der Oſt mark antreten 
müſſen, find München 1860, FS. Fran 
furt, SV. Waldhof und der 1. FE. Murg ge, 
Damit hat ſich der Süden auf der ganzen Lin 


Strider 


— eh 


erfolgreich durchgeſetzt. Keine der ſtarken Ae ei 


ſchaften Weſtdeutſchlands, das im letzten Wen, 
bewerb beide Endſpiel⸗Gegner ſtellte, komm 
diesmal in die nähere Entſcheidung. de 0 

Die Münchener „Löwen“ ſchlugen in den 
Reichshauptſtadt die Elf von Blau⸗Weiß MAP? 
mit 2:1, der F SV. Frankfurt beſiegte den 
VfB. Mühlburg mit 3:1, nach Verlängern 
gewann der SV. Waldhof gegen Rolwei, 
Eſſen mit 3:2, und in Gleiwitz blieb b 
1. FC. Nürnberg über Vorwärts⸗Raſenſpor!“ 


Gleiwitz mit 4:2 erfolgreich. 


Als Vertreter der Oſtmark ſchälten 1 
Rapid⸗Wien, Grazer AC., Vienna⸗Wien und 
Wiener Sportklub heraus. Die Ausſcheidung“ 
ſpiele brachten einige „Senſationen“, deren 
größte wohl der Sieg mit 6:0 von Vien n! 
über Admira iſt. Dem Grazer A C. gelang 
ein Ueberraſchungsſieg über Auſtria⸗Wien m i 
3:2. Rapid⸗Wien beſiegte Aſtro⸗Fiat giat r 
mti 5:1, und der Wiener Sportklu 
ſetzte fih gegen Wacker⸗Wien mit 1:0 erfol 
reich durch. ; ` 


Großes Leichtathletikjahte 


i 


Das Jahr 1939 ſtellt Deutſchlands Leicht 
athleten wieder vor große und ſchwere A 


$ 


für Deutſchland 3 


gaben. In erſter Linie dient das Jahr natit || 
lich der intenſiven Vorbereitung auf die ONM 


piſchen Spiele 1940 in Helſinki. Ohne Kampf, 
ſchulung ift eine Vorbereitung natürlich nich! 
denkbar, und in dieſer Hinſicht kann der Leicht- 
athlet in Länderkämpfen am meiſten gewinnen 
Es trifft ſich gut, daß die meiſten Länderkämpf 
auf deutſchem Boden abgewickelt werden. Dit 


1 
* 


Austragungsorte ſtehen natürlich noch ni i ar 


feft, dagegen die vorausſichtlichen Termine: 
wird Frankreich vorausſichtlich am 2. 
der Gegner ſein, Schweden ſoll am 2. 
3. September in Berlin antreten. 


erſte Septemberhälfte in Betracht. Sodann be“ 


0 1 
Juli $ 
und 
Kampf mit England kommt ebenfalls die 


4 


ſteht die Wahrſcheinlichkeit eines erſten Länder 
kampfes mit Italien, der durch die Zeil’ h 


nahme von Ungarn zu einem Dreiländet 
kampf erweitert werden könnte. Für dieſe Ber: 
anſtaltung, die ebenfalls auf deutſchem Boden 
ſteigen ſoll, ift als Zeitpunkt die erjte Juli 
hälfte in Ausſicht genommen. Schließlich 
aber die Möglichteit, daß der Rückkampf gegen 
USA im Juli auf amerikaniſchem Boden aus“ 
getragen wird. Von dem Zuſtandekommen bie 
-jes Kampfes hängt natürlich die terminlich 


[j 


beſtehl a 


Geſtaltung des Wettkampfjahres weitgehend 


ab. Bis man in dieſer Hinſicht klar ſieht, 
müſſen andere Pläne, wie der eines Kampfes 


mit Finnland, zurückgeſtellt werden. Ein 


Kampf mit Polen ſoll in Warſchau ſtattfinden 


Ein belgiſcher Vorſchlag 

Steher⸗Weltmeiſterſchaft in Zweierläufen 
Der Vizepräſident der Union Cycliſte Inter? 
nationale, Alban Collignon⸗ Belgien, har 


für die Austragung der Steher⸗Weltmeiſterſchaſt 


einen neuen Vorſchlag ausgearbeitet, der beim 
Februar⸗Kongreß des Nadſport⸗ Weltverbandes 
in Paris als Antrag des belgiſchen Verbandes 


behandelt werden ſoll. Von dem Gedanken aus“ 


gehend, daß jegliche Zuſammenarbeit gweie! 
oder mehrerer Fahrer, auch wenn ſie ein u 
demſelben Lande angehören, unter allen Um’ 


N 


jtänden unterbunden werden muß, ſchlägt Collig - 


non vor, die Weltmeiſterſchaft der Dauerfahrer 
in Zukunft in Zweierläufen auszutragen, gege” 


benenfalls unter Beſchränkung der Teilnehmer” | 


zahl auf einen Fahrer von jedem Land. Der 
Radſportgewaltige Belgiens ift ſich darüber klar, 
daß durch die Einführung von Zweierläufen bei 
der Weltmeiſterſchaft das Intereſſe der Zu- 


7 


ſchauer erheblich ſinken wird, doch müſſe man 
diefe Tatſache in Kauf nehmen, wenn man ein!; 
wandfreie, durch keine irgendwie gearteten Kom 


binationen verfälſchte Ergebniſſe erzielen wolle. 
Man iſt ſich allgemein darüber klar, daß die 


heutige Austragungsart der Steher⸗Weltmeiſter “ 


ſchaft keineswegs als ideal bezeichnet werden 


kann. Aber der belgiſche Vorſchlag auf Zweier “ 
läufe ſchießt entſchieden über das Ziel hinaus 
und wird zweifellos bei den Ländern, die einen 


land, Frankreich und auch die Schweiz haben, 


auf energiſche Ablehnung ſtoßen. ? 
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Vienstag, den 3. November 1955 


Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Montag, den 7. November 


ie x 
tst $ 8: Sonnenaufgang 7.00, Sonnen: 
eg Mondaufgang 16.34, Mond- 
Wa 5 
gegen berſtand der Warthe am 7. Novemb. + 0,76 
RR + 0,72 am Vortage. 
e 


tt T 
Beia ap herſage für Dienstag, 8. November: 
bewölkt en weſtlichen Winden weiterhin ſtark 
mit zeitweiſen Regenfällen. 


Teatr Wielki 


Monta 

8: „Verb ile“ fie“ 
(Ge um nobile“ und „Harnaſie 
Lene l. Vorſt.) s 


»La Traviata“ (Geſchl. Vorſt.) 
Kinos: 


82 “ 
be: „Czardaſz 
Sfinte: r Vogelhändler“ (Deutſch) 
eh a Vagabunden“ (Poln.) 
RR br: „Schneewittchen“; 7 und 9 Uhr: 
Wilson i es Bort“ (Deutſch) 
a: „Die Verſchmähte“ (Engl.) 
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Ko : : 
onſiſtorialrat Hein 50 Jahre 
ber, begirbangenen Sonnabend, dem 5. Novem- 
Pojen feine Konſiſtorialrat Gottfried Hein in 
einen 50. Geburtstag. Aufrichtige Glück⸗ 
lar e zahl reiche Ehrungen find dem Jubi⸗ 
sead ieſem Anlaß zuteil geworden, nicht 
ſeiner Paulikirchgemeinde, in der er 
f ahren wirkt, und der Petrigemeinde, 
nij — dem Heimgange von Geheimrat Hae⸗ 
deutſcht teut, ſondern aus allen Kreiſen des 
iien ns unſerer Stadt, zu deſſen bekannte⸗ 
d verdienteſten Perſönlichkeiten er gehört. 


Bresa Jubilar. der am 5. November 1888 in 
8 3 geboren wurde, verlebte Kindheit und 
Br in Rawitſch und vollendete ſeine 
n in Breslau und Berlin. Er wirkte zu⸗ 
Aldo der Gemeinde Bnin bei Poſen, ſpäter 
Gere me im Kreiſe Schmiegel. Ueber feine 
0 0 earbeit hinaus hatte er in dieſen Jahren 
und Heintleitung des Gemeindeblattes „Glaube 
Shriftfünat übernommen und vor allem das 
Fuſtan ubreramt des Poſener Hauptvereins der 
Ver »Adolf⸗Stiftung, das er als „Guſtav⸗Adolf⸗ 
Be unierten evangeliſchen Kirche“ ſeit 
1990 x mit größter Umſicht und Tatkraft leitet. 
4 urde er als Mitarbeiter im Evangeli⸗ 

Š er onijtorium und zugleich als Pfarrer an 
leinen Paulitirche nach Poſen berufen. Neben 
dielen vielſeitigen kirchlichen Aemtern iſt er ſeit 
deut ahren ſtellvertretender Vorſitzender im 
in een Wohlfahrtsdienſt zu Poſen und ebenſo 
deutſchen Reihe anderer Organiſationen des 
Wir en öffentlichen Lebens führend vertreten. 
emüdrt njihen dem Jubilar, daß ihm feine un- 
beit che Schaffenskraft zum Segen ſeiner Ar⸗ 
noch lange erhalten bleibe. 


Nähe 
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Saundbedenbrand im Bezirksgericht. In einem 
arci s Poſener Bezirksgerichts an der Aleje 
bodenbrtowſtiego entſtand geſtern früh ein Fuß⸗ 
am rand, der jedoch von der Feuerwehr im 
Bene 2; erſtickt werden konnte. Der Schaden des 
entitas das infolge eines ſchadhaften Ofens 
nden war, ift gering. 


—— 


Trommelfeuer 


Von Colin Roß. 


Co 8 90 Jahre nach dem großen Kriege veröffentlicht 
€ lin Roß ſein Kriegstagebuch: „Vier Jahre am 
r hat den Krieg in allen Graden feiner Heftigkeit erlebt. 
a er ſich das, was er geſehen und gefühlt hat, ſtets gleich 
nach von der Seele ſchrieb, iſt ein außerordentlich friſcher 
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Der Garten im November 
Jetzt iſt die Obſtbaumpflege beſonders wichtig 


Für den Gartenraſen empfiehlt ſich, 
daß er jetzt mit gut verrottetem Kompoſt be⸗ 
ſtreut wird. 

Für die Kleintierhaltung wird bei 
zunehmender Kälte der Zuſtand des Stalles ſehr 


Gewöhnlich gibt es Anfang November bereits 
Nachtfröſte. Im Obſtgarten iſt es im allgemei⸗ 
nen mit dem Anpflanzen zu Ende. Jetzt iſt die 
richtige Zeit, den Obſtbäumen Dünger zu⸗ 
zuführen. Als ſelbſtverſtändlich wird voraus⸗ 
geſetzt, daß an den Obſtbäumen die Leimringe 
gegen die Froſtſpanner bereits angebracht find; 
es iſt jedoch darauf zu ſehen, daß ſie ihren Zweck 
erfüllen. Nach dem Laubabfall ſind an den 
Bäumen am leichteſten Raupenneſter und ver⸗ 
dorrte Früchte (Fruchtmumien) zu erkennen; 
dieſe, wie etwa noch hängen gebliebene Blätter, 
ſind abzunehmen und zu verbrennen. Sie ent⸗ 
halten in den meiſten Fällen Schmarotzer. Die 
Blutläuſe haben ſich an die Wurzelhälſe der 
Obſtbäume zurückgezogen; ſie können alſo jetzt 
nur noch dort bekämpft werden. Beſonders in 
der erſten Zeit nach dem Einlagern des Obſtes 
muß dieſes öfter nachgeſehen werden, denn nach 


In den Hauptrollen: June Knight — 
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Ab heute, Montag, im Kino Metropolis 


Ein Film voller Leben, Temperament und Erfolg! 


„ZAR UAS Z 


würden. 


wichtig. Nicht alle Tiere lieben die gleiche 
Wärme. So paſſen zum Beiſpiel Ziegen und 
Geflügel im gleichen Stall durchaus nicht zu⸗ 
ſammen. Die beſte Temperatur für Ziegen iſt 
mindeſtens 15 Grad Celſius, das Geflügel 
braucht nur eine Temperatur von etwa 5 Grad 
Celſius. Werden Hühner in zu warmen Stäl⸗ 
len untergebracht, ſo verzärteln ſie und ziehen 
ſich Erkältungskrankheiten zu, wenn ſie ins Freie 
kommen. Bei Ziegen beſonders darf in der kal⸗ 
ten Jahreszeit die Haut: und Klauenpflege nicht 
vernachläſſigt werden. Je mehr die Tiere auf 
den Stall angewieſen ſind, deſto weniger darf das 
gute Durchlüften der Ställe vergeſſen werden. 


Michael Bertlett Szoeke Szakall. 


alter Erfahrung tritt Fäulnis bald nach dem 
Einlagern gewöhnlich ſtärker auf, als nach län⸗ 
gerem Lagern. 

Im Gemüſegarten ift jetzt tiefes Um: 
graben der freigewordenen Beete und Düngen 
wichtig. Jeder Dünger muß gut verteilt in den 
Boden kommen, und nicht zu tief. Sonſt zeigt 
er Neigung zum Vertorfen und bringt eher Scha⸗ 
den als Nutzen. Auf einem ſehr leichten Boden 
kann es zweckmäßig ſein, die Düngung nicht im 
Herbſt, ſondern erſt im Frühjahr vorzunehmen. 
Das Düngen muß fih nach dem Frühfahrsplan 
des Anbaus richten, denn manche Pflanzen des 
Gemüſegartens gebrauchen ſtarke Düngung, ver⸗ 
ſchiedene andere gedeihen beſſer bei ſchwacher 
Düngung, Erbſen und Bohnen wollen keinen fri⸗ 
ſchen Dung. Umgegrabener Boden muß in gros 
ben Schollen liegen bleiben. 

Beim Schnitt der Ziergehölze iſt zu be⸗ 
achten. daß Frühblüher jetzt nicht beſchnitten 
werden dürfen, weil ſonſt die im Anſatz be⸗ 


Sind Hühner im Winter in einem zu leichten 
Bau untergebracht, ſo ſind die Wände mit Stroh⸗ 
matten auszuſchlagen und die Schlafecken kleiner 
und wärmer zu machen. In keinem Hühnerſtall 
darf im Winter ein Scharr⸗Raum fehlen. Da 
die Hühner bei langer Dunkelheit ſchlechter 
legen, entſteht die Frage, ob der Hühnerſtall 
zeitweiſe künſtlich erleuchtet werden ſoll, 
mehr Eier zu erhalten. Das Licht darf keines⸗ 
falls die ganze Nacht brennen, weil ſonſt den 
Hühnern die nötige Ruhe genommen wird. Wer 
bei ſeinen Hühnern für das nächſte Jahr eine 
Blutauffriſchung vorzunehmen gedenkt, wird gut 
daran tun, ſich ſchon jetzt danach umzuſehen, wo⸗ 
her ſpäter die Bruteier oder die Küken bezogen 
werden ſollen. Frühes Vorſorgen iſt hier jeden⸗ 
falls beſſer als ſpäteres Nachſehen. Zuchtenten 
ſollten jetzt bei der Fütterung etwas ſparſam 
gehalten werden, damit ſie mit dem Eierlegen 
nicht zu früh beginnen. Ganz allgemein ſollten 
nur ſolche Tiere durch den Winter gefüttert wer⸗ 


reits vorhandenen Blütenknoſpen weggeſchnitten den, die zur Zucht verwendet werden ſollen. 
TEE TEEN URN EEE TRETEN REEL DIT V N EEE TOE AEC TC EPET TEN GERÄTE TRENNEN TREE DEE 


Winterurlaub in den Bergen 
Zum Ski⸗Kurſus des DSE. 

Nichts iſt ſchöner, als auf Brettern die Berge 
zu durchſtreifen. ; 

Nichts kräftigt mehr als die körperliche Betä⸗ 
tigung in friſcher winterlicher Bergluft. 

Nichts iſt gemütlicher als die Abende in der 
Hütte mit gleichgeſinnten Kameraden nach ſchö⸗ 
ner Skifahrt. 

Der diesjährige Ski⸗Kurſus des Deutſchen 
Sport⸗Clubs findet vom 27. Dezember bis 
8. Januar auf der Lipomita jtatt. Der Preis 
beträgt 100 31. und umfaßt Hin- und Rückfahrt 
ab Poſen, Unterkunft, volle reichliche Verpfle⸗ 
gung und Ski⸗Unterricht (ſowohl für Anfänger 
als auch für Fortgeſchrittene). Anmeldungen 


jind bis zum 15. November an W. Cirſo⸗ 
vius, Poznan, Górna Wilda 35, m. 9, zu 
richten. 

en E DER 2 — 


Populäre Züge. Ein populärer 550 wird 
am 10. November von der Liga zur Förderung 
der Touriſtik nach Warſchau organiſtert. Der 
Zug verläßt Poſen an dem genannten Tage 
um 22 Uhr und geht am 13. November gegen 
6 Uhr abends aus Warſchau wieder ab. ie 
Fahrkarten zum Preiſe von 12,20 Zloty werden 
in den nächſten Tagen an den Bahnſchaltern 
und in den Reiſebüros zu haben ſein. Ein 
weiterer populärer Zug wird nach Thorn 
organiſiert, der am 13. November Polen gegen 
8 Uhr morgens verläkt und in der Nacht des- 
ſelben Tages wieder zurückgeht. Der Fahrpreis 
beträgt 6 Zkoty hin und zurück. 


um 
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und Land 


Sonaten⸗Abend 

Die Ankündigung des am Mittwoch, 
9. November, abends 8 Uhr im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes ſrattfindenden 
Konzerts von Edith Picht⸗Axenfeld und 
Helmut Zernick hat reges Intereſſe in unſeren 
Muſikkreiſen erweckt. Es ſteht ein Abend 
künſtleriſchen Genuſſes bevor. Frau Edith 
Picht⸗Axenfeld iſt Preisträgerin des Chopin⸗ 
Wettbewerbes, der im Jahre 1937 in Warſchau 
ſtattgefunden hat. Ueber das Meiſterſpiel von 
(Picht⸗Axenfeld ſchreibt der „Völkiſche Beob⸗ 
achter“ » Berlin: „In ihr lernte man ein pia- 
niſtiſches Talent von ausgeprägter Eigenart 
kennen, deren Spiel namentlich durch ſeine Be⸗ 
ſeeltheit und die beſondere Betonung aller 
Stimmungswerte beſtimmt iſt. Helmut Zernid 
iſt erſter Konzertmeiſter der Staatsoper Berlin 
und Träger des Muſikpreiſes der Reichshaupt⸗ 
ſtadt 1938. Der Künſtler gehört längſt zu den 
Geigern von Rang. Seine bisherige Entwick⸗ 
lung zeigt, daß hier eine große Begabung klug 
verwaltet wird. Sein Ton iſt blühend, groß 
und edel, ſeine Technik meiſterhaft.“ 

Die beiden Künſtler bringen Sonaten für 
Violine und Klavier von Händel, Beethoven 
und Franck zum Vortrag. Außerdem hören wir 
in der Wiedergabe von Edith Picht⸗Axenfeld 
die große B⸗Moll⸗Sonate von Fr. Chopin und 
in der Ausführung von Helmut Zernick die 
Chaconne von Bach. 2 

Kartenvorverkauf bei Szrejbrowſki in der 
Pierackiego 20; am Tage des Konzerts gibt es 
ab 7 Uhr Karten an der Abendkaſſe. 


———— F 
Verkehrsunfall. Auf dem Autobusbahnhof 
geriet der 26jährige Edward Koral, Rawicka 33, 
unter einen Autobus und erlitt ſo erhebliche 
Verletzungen, daß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 
: URN ER E METES A EERE a 


Film-Besprechungen 

Slonce: „Fahrendes Volk“ 
Vor dem Hintergrund eines großen Wander» 
zirkus ſpielt ſich das Drama einer Artiſtin ab, 
die ſich einſetzt für ihren Sohn, in dem ſie die 
Laſter des Vaters erwachen ſieht. Die Mutter 
mird von der Franzöſin Frangoiſe Roſay dar- 
geſtellt, deren großangelegte Darſtellung unſere 
Bewunderung erweckt. Ihr Partner iſt Hans 
Albers, dem diesmal eine andere künſtleriſche 
Aufgabe zugewieſen wurde, als es ſonſt der Fal 
war. Wir kannten ihn bisher als den „ſieghaf⸗ 
ten Draufgänger“. Hier jpielt er einen entſprun · 
genen Sträfling, der ſich im Zirkus ſeiner frühe⸗ 
ren Frau vor der Polizei verbirgt. Er faßt den 
Vorſatz, in die Welt der Ehrlichen zurückzufin⸗ 
den, aber es gelingt ihm nicht. Nach einem be⸗ 
wegten Leben fühnt er feine Schuld. Wir ſehen 
einen neuen Albers vor uns, der durch ſein 
lebenswahres Charakterſpiel ſtark beeindruckt. 
Den jugendfriſchen Artiſten gibt Hannes Stelzer 
mit beredtem Ausdruck. Seine beiden Gegen⸗ 
ſpielerinnen, Camilla Horn und Irene von 
Meyendorff, zeigen die rechte Einfühlung in di⸗ 
verwickelten Geſchehniſſe; Herbert Hübner iſt ein 
waſchechter Zirkusdirektor. Der hervorragende 
franzöſiſche Regiſſeur Jacques Feyder hat mit 
Scharfblick überzeugungskräftige Bilder aus dem 
Zirkusleben geſchaffen und nach einem unge⸗ 
ſchminkten Drehbuch meiſterhaft Schickſale von 
Menſchen gezeichnet, die eine eigene Welt um⸗ 
ſchließt. Dieſer deutſch⸗franzöſiſche Gemein⸗ 
ſchaftsfilm ſteht auf einem künſtleriſchen Niveau, 
das ihm mit Recht eine Auszeichnung in Venedig 
einbrachte. 


Es iſt verhältnismäßig ruhig. Die Franzoſen ſchicken nur 
ein paar Brandgranaten herüber. 
terie krepieren ſie. Eine eklige Flamme entiteht: rot, rußig, 
Ich weiß nicht, woher es kommt, aber 
man denkt unwillkürlich an Schlangen. Das Anterholz iſt feucht 
Es ſchwelt ein wenig am Fuße der 
Die Kanoniere arbeiten ruhig 


wie von Petroleum. 


vom Nachttau. 
dann erliſcht die Flamme. 


eind“. 
8 weiter. 


Krachen verſchmelzen. Um 3 


Gegen Mittag wird das Feuer heftiger. In raſcher Folge 
jagen ſich die ſchweren Schläge, bis ſie zu einem dröhnenden 
hr kommt von einer Nahkampf⸗ 


ſchien. 
Hundert Meter vor der Bat⸗ 
Pferde. 


Bäume, 


— „So, ra 


In weitem Umkreis praſſeln noch die letzte 
und Sprengſtücke nieder, wie ein Hufſchlag fern galoppierender 
Dann drei Schritte weiter: der Trichter! t i 
Graben. Tief 5 1 en und verbrannt die Erde. Die Gaſe 
ſtreichen giftig un 
Nebenan ein Stöhnen. 
derſten Bataillons. 
meraden verſuchen, 
„Spaten her!“ — Wir ſcha 
ift zähe wie Leim. Sſſſſſl — Gott fet Dank; die gi 
ch in den Stollen mit ihm.“ 


n Schollen 


Trichter! Mitten im 


nieder über den Krater. : 

Da liegt die Bereitſchaft des vors 
Ein Mann iſt halb verſchüttet. Zwei Ka 
ihn an den Armen herauszuziehen. — 
ufeln ſtumm und eilig. Der Lehm 
vorüber. 


Der Mann hängt wie 


17 feſſelnder Bericht entſtanden. Wir entnehmen dem 
e Kud im Verlag F. A. Brockhaus erſcheint, einen Vor: 


die Wir reiten durch die Nacht, wie ein weißes Band leuchtet 
Hor Straße. hinter den Bergen grollen die eiſernen Löwen. Am 
gen dont blitzt und wetterleuchtet es in jähen, ag Zuckun⸗ 
iis Da wird das Rollen und Dröhnen ſtärker, ſchwillt an, 
Bestie ein raſendes, heiſeres Bellen iſt wie von zwei wilden 
wie ien, die einander ihre Wut entgegenfauchen. Und wird 
iget ſchwächer und verklingt zu jeltenen kurzen Schlägen, die 
wer und bang in die Nacht hinauszittern. 
Vor einem wüſten Trichter am Wege ſcheuen die Pferde. 
| 100 paar Kadaver liegen an ſeinem Rand. Man hat ſie noch 
t wegſchaffen können. Die Straße ſteht hier 1 unter 
Öwerem Feuer. Die gedunſenen Pferdeleiber dehnen ſich un⸗ 
ahl 8 im Morgendämmern. Die Nacht iſt unmerklich gewichen, 
i und feindlich kommt der Morgen, k 
| Wei inter unſerer Front ſteht Wald: Stämme ohne Aeſte. 
Aleeißes zerſplittertes Holz: Eichen, geknickt wie Buſchwerl. 
voten im Waldtal ift der ehemals grüne Wieſengrund ſchwarz 
n dem aufgewühlten Moorboden. 
der Die Batterien in der Nähe find an der Arbeit, die Schäden 
Pe geſtrigen Beſchießung auszubeſſern, neue, feſtere Unterjtände 
[ bauen und die Geſchüthe noch ſorglicher zu verkleiden. 


batterie — ſie ſteht nicht weit hinter der Infanterielinie — 
die telephoniſche Meldung, daß ein Unterſtand verſchüttet 
wurde. Aber wie ich mit ein paar Leuten dort eintreffe, haben 
ſie ſich ſchon ſelbſt geholfen. sh der Batterie ſelbſt iſt nichts 
paſſiert, nur von einem vorgeſchobenen Geſchütz, auf dem ſtar⸗ 
tes Feuer lag, fehlt jede Nachricht. Das Telephon iſt zer⸗ 
ſchoſſen. 

Der Laufgraben dorthin iſt teilweiſe ſchon eingetrommelt. 
Das Feuer wird wieder heftiger. Geſpenſtervögeln gleich, mit 
langgezogenem Heulen ſtreichen die Granaten durch die kahlen 
Stämme des geſchändeten Waldes. A 

Wenn nur wenige ſchwere Granaten daherkommen, kann 
man mit einiger Uebung unſchwer aus der Flugbahn den Ein⸗ 
ſchlag vorausſehen und ſich danach richten. Hier aber kommen 
ihrer zu viele. Rechts, links, vorn, hinten. Www—umm 
krack! Und wieder Www umm-krack. Und die Luft voll 
Heulen und Sauſen. 4 3 

Sſſſſſſ! — Da, ganz nah. Die muß direkt in den Lauf- 
graben gehen. Rechts führt ein kleiner Graben ab. Ein 
inſtinktiver Sprung, ein Ducken. Das Krachen kommt mir erſt 
zum Bewußtſein, als die Erdſchollen auf mich herniederbrechen. 
Ruhig das Herz. Im erſten Augenblick ein ſtilles Ergeben in 
das Schickſal, aber gleich ſchnellt der Yrbenswille auf. Heraus- 
arbeiten, ehe die Erdlaſt erdrückt. Es geht leichter, als es 


ein Klumpen in den Armen der andern. 


„Das Geſchütz!“ — N laufe durch den Graben. Man 
kommt kaum weiter. Ein Brei von Lehm, Aeſten und Stäm⸗ 


men. 

Kein Geſchütz mehr da! Ein wirrer Haufen an der Stelle, 
wo es ſtand. Die Eiſenträger, mit denen es eingedeckt war, 
nd geknickt wie Rohr. Todeswüſte. Doch der Stolleneingang 
ſt frei. Ich reiße die Tür auf. Alles noch am Leben. 
Ein ſchweres Beben. Die Tür ſchlägt zu. Die Ker 
liſcht. Vor dem Eingang liegt ein ſchwerer Klumpen. 
pet: — „Kein Licht machen! 
u 


. Zigarren auslöſchen!“ — Die 
ne ſchlecht und verbraucht. Cle muß für zehn Menſchen 


Noch ein paar ſchwere Schläge, dann verſuchen wir die 
Tür wieder zu öffnen. Dem 8 Druck weicht die ſper⸗ 
rende Erdmaſſe. Friſche Luft ſtrömt wieder ein. 

Aber ich halte es da unten nicht aus. Lieber draußen in 
A Gefahr als dort in der paiga injternis, wo 

ngjt würgend von einem zum andern kriecht. 

Ich höre kein Krachen mehr. Die Sinne nehmen nichts 
mehr auf. Aber da, ein, zwei, drei Volltreffer mitten im 
Graben. Es geht nicht mehr weiter. Aus den Trichtern ſteigt 
das Gas, kriecht würgend und lähmend in die Kehle. En 
Meer von Tod und verloren darin ein Leben 


Cra 
einer 


der 
die 


— (Siha) / ru 


m, Berhaftung eines unverbeſſerlichen Diebes. 
Wegen wiederholt begangener Diebſtähle wur 
ein gewiſſer Michal Kaczmarek aus Liſſa in 
‚feiner Wohnung verhaftet. Als die Polizei den 
Verhafteten abführen wollte, ſuchten die Mut⸗ 
jte und Schweſter die Polizei daran zu hindern. 
Bei dem dadurch entſtandenen Handgemenge 
letzte fih Kaczmarek zur Wehr, wobei er einen 
Poliziſten in den Finger bik: Die Polizei nahm 
auch Mutter und Schweſter in Haft. 


Rawicz (Rawitſch) b e 

— Franuenkafſee. Der nächſte Frauenkaffee firt- 
det am Donnerstag, 10. November, um 15.30 Uhr 
mit Darbietungen in der Loge ſtatt. 


— Unerwartete Sperre. Wie erſtaunt waten 
geſtern früh um 7 Uhr die Radiohörer, als die 
Apparate plötzlich außer Tätigkeit kamen. Die 
Arſache war das Ausſchalten des elektriſchen 
Stromes durch das Elektrizitätswerk, das drin⸗ 
gende Reparaturen vornahm. Während die 
Sperre noch am Sonnabend in den polniſchen 
Zeitungen bekannt gegeben wurde, hielt man es 
nicht für nötig, die deutſchen Stromabnehmer 
von dieſer Maßnahme zu benachrichtigen. 

— Für Rübenanbauer. Die Zuckerfabrik Göt- 
chen gibt bekannt, daß ab 7. Nov. die Rüben⸗ 
abnahme ſtreng nach dem in den Abnahmebüchern 
verzeichneten Plan gehandhabt wird. Eine Aus⸗ 
lieferung außer der Ordnung iſt zwecklos. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Unterverbandstag. Ein Anterverbandstag 
der Genoſſenſchaften fand hiet am 5. November 
um 14 Uhr im Olejniczakſchen Saale ſtatt. Der 
Beſuch war ſehr ſtark; durch Vorträge und Wus- 
ſprachen wurde den Mitgliedern eine Anregung 
gegeben und der genoſſenſchaftlichen Arbeit die 
Richtung für das kommende Jahr gewieſen. 
Verbandsdirektor Dr. Swart⸗Poſen ſchilderte 
in einem einſtündigen Vortrage die Arbeit und 
die Aufgaben unſerer Genoſſenſchaften. Die 
Genoſſenſchaftsmolkereien find ſehr leiſtungsfähig 
und ſtark am Nen beteiligt. Dasſelbe kann 
auch von den Viehverwertungsgenoſſenſchaften 
geſagt werden. Herr Sültemeier ſprach über 
rentable Wirtſchaftsführung. Bei den Wahlen 
erfolgte einſtimmige Wiederwahl des Anter⸗ 
verbandsditektors Paul Hoffmann⸗Sontop und 
ſeines Stellvertteters Otto Gutſche⸗Stteſe. Als 
dritter Redner ſprach Direktor Geisler⸗Poſen 
über den genoſſenſchaftlichen Watenumſatz, der 
bedeutend höher war als im vergangenen Jahre 
Darauf wurden die Getreidepreiſe erörtert. In 
der Ausſprache wurde den Landwirten geraten, 
trotz ſtarken Pteisrückganges den Weidenanbau 
nicht einzuſtellen, da er im Verhältnis zu andes 
ren Ernteergebniſſen in hieſiger Gegend noch 
immer rentabel iſt. Um 17 Uhr wurde die 
Tagung, die in vollſter Harmonie vetlaufen war, 
geſchloſſen. 


Oborniki (Oborrit) | 

rl. Dem Tode entronnen. Durch Einatmen 
von Ofengaſen wurden der Beſitzer der hieſigen 
Ledergerberei Sawicki und der Arbeiter 
Pilarſki während der Arbeit ohnmächtig. 
Glücklicherweiſe wurde der Vorfall bald be⸗ 
merkt und der Arzt Dr. Ciecierſki benachrichtigt, 
der beide Verunglückte vor dem Erſtickungstode 
retten konnte. 

rl. Beendete Straßenarbeiten. Die Arbeiten 
an der Verbindungsſtraße zwiſchen der Lukow⸗ 
ta und dem Park 3. Maja find jetzt beendet 
worden. Die Straße iſt daher für den Verkehr 
freigegeben. ' 


Gniezno (Gneſen) | 

ü. Finanzielle Unterſtützung für die Stadt. 
Im Zuſammenhang mit der vom Poſener Woje⸗ 
woden in Gneſen durchgeführten Beſichtigung 
der Inveſtitionsarbeiten, Arbeiterkolonie uſw. 
wird das Wojewodſchaftsamt mit Rückſicht auf 
die ſchwierige finanzielle Lage der Stadt einen 

uſchuß von 90 000 bis 40 000 31. gewähren. 

atum beabſichtigt die Stadtverwaltung, die 
Straßenarbeiten bis zum Januar zu verlän⸗ 


Duplizität der Fälle 


Feuersbrunſt in Oslo 


Tiefe Trauer in ganz Norwegen 


Oslo. In einem vierſtöckigen Gebäude Oslos 
brach aus bisher unbekannten Gründen Feuer 
aus, das 30 Perſonen das Leben koſtete. Nach 
Marſeille wird man unwillkürlich an das Geſetz 
von der Duplizität der Fälle erinnert. 

Zum 40. Geſchäftsjubiläum eines 
früheren Hofphotographen hatte ſein Nachfolger 
in dem Atelier, das unweit des Königlichen 
Schloſſes liegt, eine Feier veranſtaltet, zu der 
insgeſamt etwa 40 Perſonen geladen waren. 
Dem Atelier, deſſen Möbel zum Teil ausgeräumt 
und vor eine hintere Ausgangstür geſtellt wor⸗ 
den waten, hatte man mit buntem Materiat 
aus Seidenpapier und anderem leicht 
brennbaren Material einen ſüdlichen Charakter 
gegeben. Als drei junge Mädchen, welche die 
Gäſte bedienten, nach Mitternacht das Feſt ver⸗ 
ließen, war die Geſellſchaft in beſter Stimmung. 
Kurz vor 2 Uhr nachts zog ſich die Witwe des 
früheren Geſchäftsinhabers in ihre in dem glei⸗ 
chen Hauſe befindliche Wohnung zurück; ſie iſt 
wohl der einzige Feſtteilnehmer, der dem 
fürchterlichen Verbrennungstode entging. Eine 
knappe halbe Stunde ſpäter muß dann der 
Brand, von dem von einem Straßenpaſſanten 
um 143 Uhr noch nichts bemerkt wurde, explo⸗ 
ſionsartig ausgebrochen fein; denn 
als die raſch alarmierte Feuerwehr noch vor 
143 Uhr auf der Brandſtätte eintraf, ſtand das 
Atelier bereits in hellen Flammen, und es war 
unmöglich, zur Rettung von Menſchenleben in 
den Glutofen einzudringen. i 


gern, wenn es die Witterungsverhältniſſe er- 
lauben ſollten. 

ü. Beſuch des päpſtlichen Nuntius. Am Mitt: 
woch, 9. November, trifft, aus Poſen kommend, 
der päpſtliche Nuntius in Polen, Erzbiſchof 
Corteſſi, in unſerer Stadt ein, um den 
Dom zu beſichtigen. 

ü. Aus dem zweiten Stockwerk geſtürzt. Ins 
hieſige Krankenhaus wurde der elfjährige Sohn 
des Schulleiters Czeſlawſki in Zdziechowo 
eingeliefert, der aus dem zweiten Stockwerk ge⸗ 
ſtürzt war und ſich dabei den linken Arm ge⸗ 
brochen hatte. j 


Kiszkowo (Welnau) T 08 

wm. Jahrmarkt. Am Donnerstag, dem 
10. November, findet hier ein Kram⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. Der Vieh⸗ und Schweine⸗ 
markt iſt noch nicht freigegeben worden. 


Szamocin I[Samotſchin) 

ds, Veruntreuungen eines Vogtes. Unter dem 
Verdacht, amtliche Gelder veruntreut zu haben, 
wurde dieſer Tage der Vogt der Landgemeinde 
Margoninsdorf, St. Ka bat, verhaftet. Nach 
Aufdeckung der Veruntreuungen verſuche der 
Vogt Selbſtmord zu begehen, indem er Lyſol 
trank. Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete 
die Ueberführung des Selbſtmörders in das 
hieſige Krankenhaus an, wo ihm ſofort der 
Magen ausgepumpt wurde, Man hofft, ihn am 
Leben erhalten zu können. 


Chodzież (Kolmar) ; ; 
§Anſteigen des Fremdenverkehrs. Wie das 
hieſige Fremdenverkehrsbüro bekanntgibt, be⸗ 
ſuchten im vergangenen Jahr 5375 Fremde un⸗ 
ſere Stadt, d. h. etwa 50 Prozent mehr als im 
vergangenen Jahr. ve 
8 Stutenkörung. Wie von dem Kreisſtaro⸗ 


und ihre Einſchreibung in das Züchterregiſter 
für den ganzen Kreis am 10. November, mit⸗ 
tags 12 Uhr, auf dem Viehmarktplatz ſtatt. 
Für die Anerkennung kommen Tiete leichteren 
Typs im Alter von vier Jahren ab in Frage. 

ds. Beſitzwechſel. Mit dem 1. November d. J. 
iſt das Drogerie⸗Geſchäft „Adler⸗Drogerie“ der 
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Verlag Kosmos, Sp, 2 0. o, Poznafl. 
Al. Marsz. Pileudskiego 25. 250 Seiten. 
Preis 3.90 zł, erweiterte Ausgabe 4.75 2f. 


Im 10. Jahrgang ist soeben der Termin- 
Kalender für das Jahr 1939 erschienen, der im 
Verlag der Kosmos Sp. 2 o. o., Reklame- und 
Verlagsanstalt, Poznan, herauskommt. Dieser 
Kalender, der heute schon ebenso wie das 
Tintenfass. der Löscher, das Telephon zum ver- 
trauten und unentbehrlichen Gebrauchsgegen- 
stand auf F y Schreibtisch geworden ist, ist 
ein Freund und Berater. der uns nie im Stich 
lässt, In den wichtigsten Fragen der Steuern, 
der Sözialversicheritie und der Rechtspratis, 
soweit diese auf das Kaufmänniscne Bezug 
hat, gibt der Termin-Kalender jederzeit Aus- 
kunft. Er enthält wieder zahlreiche Rubriken 
für die Vornahme aller vorkommenden Notizen: 
Anschriften. Versicherungen, Zugverbindungen, 
Gerichtstetmine, Wechsel- Fälligkeiten. as 
Kalendarium ist so gestaltet. dass genügend 
Raum für die Tagesnotizen vorhanden ist, und 
allsserdem sind mehrere Blättet für Monats- 
notizen vorgesehen. Ferner enthält der erste 
Teil die Zinsberechnung in Zloty. Mark und 
Franket. eine Zinsdivisorentabelle, den Steuer- 
kalender für 1939. f 


Terminkalender für das Jahr 1939 


Der zweite Teil ist den Steuern gewid- 
met. Er ist unterteilt in: Steuerordnung, Ein- 
kommensteuer. Umsatzsteuer, Gewerbescheitie, 
Erbschafts- und Schenkungssteuer. Immobilien- 
steuer, die Mehlabgabe, Lokalsteuer. Weges 
steuer, Weinsteuer, Stemipelsteuer; Mahn- und 
Vollstreckungsverfähten im Steuerwesen und 
Passgebühren. ‘ 

Dann folgt die Abteilung der Sozialver- 
sicherung. In dieser finden wir: Anwei-' 
sung für Arbeitsstätteil, die mindestens vier 
Arbeitnehmer beschäftigen; Anweisung für 
Arbeitsstätten. die höchstens drei Arbeitnehmer. 


der Söziälversicherüag: Rechte des Hand- 
Arbeiters aus der Sozial versicherung: Arbeits- 
fonds: Arbeitslosenversicherung für Hand- 
arbeiter. j 

In der Gruppe der Rechtspraxis sind 
untergebracht: die Zahlupgsbefellle. Gerichts- 
kosten, Rechtsaawältsgebünren. Gebühren der 
Gefichtsvollzieher, die Klageschrift. Wechsel- 
proteste durch die Post. 
Ansprüchen, die Grenzzonen. i 

Unter Verschiedenes Schliesslich fin- 
den Wir den Posttörif und die Anschriften der: 
wichtigsten Verbände und Institutionen 


Aus Poſen und Pommerellen 


i , - j f abgejagt worden. 
ften als Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes mitge⸗ z 
teilt wird, findet die Anerkennung von Stuten 


von Forſtdirektor Lorkiewicz, General Grzmot⸗ 


Staatspräſident blieb in den Wäldern von Ru- 


Met 
beschäftigen: Rechte des Geistesarbeiters aus 


die Verlährung von;, 


1 Bürger ohne Arbeit und kein hungriges Kind.“ 


Wie Hausbewohner und ſolche umliegender 
Häuſer erzählen, hat die Kataſtrophe, die 
30 Menſchen das Leben koſtete, ſich offenbar in 
wenigen Minuten abgeſpielt; denn nach nur 
einigen entſetzlichen Schreien und Hilferufen 
habe im Atelier alsbald Totenſtille geherrſcht. 
Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, war die einzige 
auf die Hintertreppe führende Tür durch Möbel 
verſperrt, während die andere ins Freie füh⸗ 
rende Tür ſich nur nach innen öffnen ließ. 
Dieſe hatten ſich die Todesopfer bei ihrem panik⸗ 
artigen Fluchtverſuch aber ſelbſt verſperrt. Vor 
dieſer Tür wurden im Zimmer etwa 20 verkohlte 
Leichen dicht zuſammengedrängt aufgefunden. 


In der jetzt veröffentlichten Namensliſte der 
Opfer der furchtbaren Brandkataſtrophe finden 
ſich allein fünf Familienmitglieder des Photo⸗ 
graphen, in deſſen Wohnung der Brand aus⸗ 
brach, ferner der Direktor einer Filmgeſellſchaft 
und deſſen Frau. Eine Hausgehilfin, die in der 


Küche beſchäftigt war, konnte als einzige nach 


Ausbruch des Brandes die Treppe hinunter⸗ 
eilen und ſich in Sicherheit bringen. 
Der norwegiſche Rundfunk änderte nach Be⸗ 


kanntwerden des Unglücks fein Programm; in 


allen Gaſtſtätten wurden die muſikaliſchen Dar⸗ 


bietungen abgeſetzt, und auch die Abendvorſtel⸗ 


lungen der Kinos fielen aus. À 

Die nächtliche Brandkataſtrophe, die 30 Todes⸗ 
opfer forderte, hat Oslo und ganz Norwegen 
in tiefe Trauer verſetzt. i 


in Stadt und Kreis bekannten Firma Johannes 
Sohr in den Beſitz der Firma R. Szuleze w⸗ 
ſki von hier übergegangen. 


Łobżenica (Lobſens) i 
8 Aburteilung eines Kirchenräubers. Vor 
einiger Zeit wurde in die katholiſche Kirche in 


Lobſens ein Einbruch verübt, wobei durch Zer⸗ 
trümmerung von zwei Opferkäſten etwa 20 Jl 


geſtohlen wurden. Unter dem Verdacht der 
Täterſchaft wurde von der Polizei bald ein ge⸗ 
wiſſer Sobiech aus Lobſens ermittelt. Jetzt 
hatte ſich der Täter vor Gericht zu verant⸗ 
worten, das ihn mit einem Jahr Gefäng⸗ 
nis beſtrafte. Verraten hatte den Kirchen⸗ 
räuber der Teil eines Knopfes, den er am Tat⸗ 
ort verloren hat, während der andere Teil bei 
ihm vorgefunden wurde. 

g Vergehen gegen das Akziſengeſetz. Von der 
Grenzpolizei wurde kürzlich ein Wagen mit 
Mehl angehalten, das aus der Gegend von 
Lobſens ſtammte und nicht mit den neuen Mehl⸗ 
etiketts verſehen war. ; 


Wyrzysk (Wirſitz) 

§ Einbruch in eine Schule. 
in die Schule in Ruda (bei Wirſitz) ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, wobei der Täter von 
dem Lehrer Balcer geſtört wurde. Es ift 
dies der dritte verſuchte Einbruchsdiebſtahl in 
dieſe Schule. 

§ Nach Amerika eingeladen. Die Frau Drzy⸗ 
mala, die kürzlich mit dem „Orden der Wieder⸗ 
geburt Polens“ ausgezeichnet worden iſt, hat 
nach polniſchen Blättermeldungen von einer 
polniſchen Frauenvereinigung in Amerika eine 
Einladung nach USA erhalten. Die Reife ift 
jedoch wegen der Gebrechlichkeit der Frau D. 


Kürzlich wurde 


8 Jagdbeſuch des Herrn Staatspräfidenten. 
Staatspräſident Moscicki traf am Mittwoch 
der vergangenen Woche mit ſeiner Gattin in 
Runowo Krainſti ein, wo er auf dem Bahnhof 


Stotnicki und dem Zempelburger Kreisſtaroſten 
Borowſki empfangen wurde. Außerdem Hatte 
die geſamte Schuljugend Aufſtellung genommen, 
die dem hohen Gaſt begeiſrert zujubelte. Der 


nowo Kr. und Lutéwko bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend zur Jagd, an der u. a. folgende Gäſte 
teilnahmen: Kriegsminiſter Kaſprzycki, Vize⸗ 
miniſter Gluchowſki, General Knoll⸗Kownacki, 
det Wojewode von Pommerellen Miniſtet 
Raczkiewicz. 
S Jagdverpachtungen. Die Jagdgenoſſenſchaft 
von Koſztowo verpachtet am Sonnabend, 
dem 12. November, um 15 Uhr im Schulzenamt 
die Gemeindejagd. — Die Jagd der Gemein 
Btugowo in Größe von 734 Hektar wird 
am 9. November um 14 Uhr im Lokal von 
Stefaniak meiſtbietend verpachtet. 
§ Zur Verhütung von Unfällen. Für die 
Sicherheit bei der Arbeit iſt für die Kreiſe 
Reih und Sch ibn der Kreisinſpekteur 
e ws eingeſtellt worden, der mit Ver⸗ 


arſchau und Thorn 
beteits Rundreiſen vorgenommen hat und be⸗ 
ſonders in der Landwirtſchaft verſchiedene 
Mängel feſtſtellen tonate. Es ei none: der 
Ruf an die Landwitt Haft, auf alle Maßnahmen 
zur Verhütung von Anfällen in der Landwirt- 
ſchaft zu achten. Mit Natſchlägen und Mi- 
ar ſteht der Kreisinſpekteur jederzeit zur 


ſicherungsinſpekteuren aus 


rfügung. 
§ Aufruf zur Winterhilſe. Im letzten amt⸗ 
lichen eat iſt ein Aufruf zur Winterhilfe 


1938/39 veröffentlicht. Die Hilfsaktion ſteht 
unter dem Leitwort: „Im Krelſe Wirſitz kein 


15. Juni wollte Kelm mit der Cieslowa 


Im 
folgendes: 1. 1 
Arbeitsverdienſt. 1 
wurden Arbeiten ausgeführt, die im 
des Allgemeinwohls lagen. 3. In tpi 
Wintermonaten konnten 2625 Kinder warten 
werden. 4. Außerdem erhielten 914 der 

Kinder Bekleidungsſtücke. 7 | 


Hil Ai 
Familienernährer Dörfern 


2. In Städten nn nter ie 
den e 


enen Jahre leiſtete die 
ed 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Feuer im Schützenhaus. In der 
Freitag brach im hieſigen Schützenhaus 
nicht feſtgeſtellter Urſache Feuer aus. Tr net 
zweiſtündigen Rettungsaktion ſeitens der — 
wehr brannte die Seitenhalle faſt ganz 119 : 
jo daß der Schaden auf 3000.31. beziffert vol. 
Es wird angenommen, daß das Feuer IR 
Landſtreichern und Strolchen angelegt wurde, 
dort übernachteten. asp 


Mogilno (Mogilno) t bes 
ü. Unfall im Sägewerk. Im Sägen en 
hieſigen Baumeiſters Ewald Rutter eregin 
fih ein folgenſchweter Unfall. a e Ane 
tigte 30jährige Arbeiter Franciſze A 
marek aus Mogilno kam unvorſihtigerwele. 
der Säge zu nahe, ſo daß ihm die rechte Ruch | 
fläche und die Sehnen zerriſſen wurden. 1 
marek wurde nach Strelno ins Rreistrantenb 
gebracht, wo eine Amputation vorgenom 5 
werden mußte. Ge⸗ 
ü. Auf der Jagd angeſchoſſen. Auf dem o 
lände der ſtaatlichen Domäne in Kue 
wurde eine Treibjagd veranitaltet. „ 
wurde der Arbeiter Ludwik Kaptut einn 


Blütenau angeſchoſſen. Kaptur erhielt 
Schrotladung ins Bein, 


Wieleń (Filehne) hs 
Geſühnte Mor diat 


üg. Wir berichteten im Juni d. J. von ber , 
mordung des 7ljährigen Eduard Kelm in D ; 
leniec (Grüntal). Kelm lebte bisher mi 
feiner Tochter und ſeinem Swiet 1 
Jan Szaltowſ ki friedlich zufall 
Jedoch als Kelm mit einer gewiſſen 
Cieslowa in ein näheres Vethältnis 0 
brachte dies Anfrieden in die Familie. u 
Filehner Gericht zur Verſchreibung des . 
weſens fahren. Sein Schwiegerſohn Jan . 
kowſti fühlte ſich dadurch des Hauſes verſtoße ! 
ergriff einen Karabiner und ſchoß Kelm nien. 

egen dieſer Bluttat hatte er fih jetzt vor ., 
Gericht zu verantworten, desgleichen auch fei 
Ehefrau Selma, geb. Kelm, wegen Beihilfe. 

Jan Szalkowſki wurde wegen Er gi 
feines Schwiegervaters zu 8 Jahren 200 
fängnis, ſeine Ehefrau Selma wegen bet 
hilfe zu 3 Monaten Gefängnis m 
urteilt. Der Ehefrau wurden mildernde An“ 
ſtände und Bewährungsfriſt zuerkannt. nie 


Marokkanische Ortichaft Due, , 
— 


Paris. f on 2 


2 


Wie aus Caſablanca gemeldet 

wurde die Ortſchaft Ben Ahmed, 80 Kim. 
Caſablanca, am Sonntag durch eine Waſſet 350 
verwüſtet. 13 Einwohner, deren Hütten 1 na 
den Fluten davongetragen wurden, kamen 5 Af 
Leben. Außerdem wurden ſtarke Ueberſchwen * 
mungen feſtgeſtellt, die zu ſehr ſchweren 2 
ſchäden geführt haben. i 


Poſtautobus im Wildbach 
zerſchellt 


Istanbul. Auf der Gebirgsſtraße, die 
Trapezunt nach Erzerum führt, ereignete 
ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein mit 22 
jonen beſetzter Poſtautobus ſtürzte von der h „ 
gelegenent Sraße 80 Meter tief ab und A f 
ſchellte in dem im Tal gelegenen Wildbad). e 
Perſonen wurden dabei getötet, die übrigen 
18 Fahrgäſte ſchwer verlegt. 


Geſchäftliche Mitteilungen 
Vertrauen auf den erſten Blick. Hi 


N. 
Die Glühlampe ift eine Maſchine, die die auf P 


genommene elekteiſche Leiſtung in Ligtteiftund 

umformt. Das Verhältnis zwiſchen dieſen bei, 
den Poſten zeigt uns an, ob dieſe kleine a 
hine auch wirtschaftlich arbeitet, und zwar I 
te Glühlampen am wirtſchaftlichſten, die fun 
eine beſtimmte Lichtleiſtung den garantiert 9 
ringſten Wattverbrauch haben. Früher war 16 
doch auf den Glühlampen nur ihr Verbrauch“ 
en, 


m. 


și 


o 


Watt aufgeſtempelt, nicht aber die Lichtle 

Der Lichtverbraucher mußte es alſo auf Ti 
und Glauben hinnehmen, wenn ihm der Ve F 
käufer die Lichtleiſtung einer beſtimmten uy y 
lampe nannte. Hierfüt gibt es ein internal, g 
nales Maß, das „Qümen”, das Zehnfache ei rc 
Lumen heißt „Defalumen’, Dieſes Maß win, 
jetzt auf dem Kolben der Osram - O. bah, 
neben dem Wattverbrauch mit angegeben. A J 
den etſten Blick erſieht der Käufer von Sl i 
D⸗Lampen nunmehr die gebotene Lichtleiſt He 
und damit die Wittſchaftlichteit der von ihm e 
wählten Lampengtöße. Wer inmattiette Ora 
D. Lampen kauft, kaun das Vertrauen 1 


gutes und billiges Licht zu erhalten. N. 1 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 9 


Weitere Preiseinbußen 
am Weltweizenmarkt 


Auch Chikagoer Getreidegroßmarkt betroffen 


sind in Anbetracht des starken Weltweizen- 
wettbewerbes abgabefreudig. nt 
nur die Prized als Käufer in Frage. Etwa 60% 
des diesjährigen Weizenertrages 
noch in den Händen der Erzeuger befinden. Bis 


Futterzwecken 
erwähnten Ver- 
kaufsdruckes verschiedener europäischer und 
aussereuropäischer Weizenherkünfte gaben die 
Weizenpreise in Liverpool 
stellung von Oktober- auf Dezember-Sichten 
nach dem starken Preisrückgang in der Vor- 
woche um weitere 4.25 zł nach. 
lagen nach einer Preissenkung von 2.12 zł in 
der Vorwoche um 5.95 zt unter den vor aclıt 
Tagen gezahlten Preis.n. 
den Kauflust war die Marktlage ausgesprochen 
ruhig, Selbstverständiich blieb England Haupt- 
für Manitoba-Weizen. 
aber eine reiche Auswahl, da dieser in grossen 
Rotterdam 
schlossen sich die Weizenpreise den 
Ermässigungen in Liverpool an und lagen nach 
einem dauernden Rückgang der 
Wochen wiederum für nahe Sichten um 5 zł, 
für Mai-Sichten um 7.20 zł ie t unter denen 
Frankreich war es mög- 
lich, durch Preis.ınterbistungen 285 000 t seines 
Weizenüberschusses ausser Landes zu bringen. 
Weitere Erfolge dürften iedoch der französi- 
schen Weizenaasfuhr dadurch unmöglich ge- 
rumänischer Weizen nun- 
mehr noch billiger als französischer an den 
westkontinentalen 
Russischer Weizen kam weniger aus erster, 
aber in genügenden Mengen aus zweiter Hand 
an den Markt. 

ungarischen Weizenmarkt 
keine nennenswerten Veränderungen auf. 
Ausfuhr beschränkte sich im Rahmen der zwi- 
schenstaatlichen 
nach Deutschland 
Schweizer Kontinsent wurden bis jetzt knapp 
40% ausgenutzt, Die Vorräte im eigenen Lande 
da die Mühlen 
Qualitäten ein gesteigertes Interesse zeigten. 
In Bulgarien ist die Trockenwetterperiode 
nasskalten Witterung, 
Lagen mit Schneesturm verbunden war, ge- 
Nunmehr herrscht wieder milderes 
dem Auflaufen der Saaten 
Die gebesserten Aussichten auf 
den Ertrag der Maisernte haben zu einer Stei- 
gerung der Weizenanlieferungen Anlass 
Greifbare Ausfuhrmöglichkeiten boten 
ulgarischen Weizen noch 
trug die Wetter- 


am internationalen Weizenmarkt 
en neuen Verkaufsdruck gekenn- 
er zu weiteren Preisabschwächun- 
"merkenswert ist dabei, dass die 
ö in dieser Woche auf 
rsen erstreckte und auch nicht, wie 
Chicagoer Getreide- 
Während bisher an 
er er ee 
Herkünfte unterbot, unter- 
. Rumänien. Neben dem rumä- 
zat aber auch der zussische Weizen 
„Ausserdem versucht Argentinien 
2n Weizenbestände abzustossen, 
grosse Ernte einzubringen 
betrugen in der 


70 000 t der diesiährigen Ernte gin- 
gen bisher ausser Landes, und zwar in erster 
Linie nach Deutschland. Nach einem kürzlich 
unterzeichneten Abkommen 

ihre Erzeugnisse 
übernehmen wollen: 
bereits abgeschlossen 
wird die Unterbringung 
seines erheblichen Weizenüberschusses ausser- 
Im Wettbewerb mit rumä- 
allem russischer 


Infolge der mangeln- 
slawischen Weizen 
Kauf von 2000) t soll 


ordentlich schwer. 
nischem Weizen 
Weizen, der bisher 'n Höhe von rund 800 009 t 


y Veltyərschiffungen 
vo ichtsw che 400.000 t gegen 346 009 t 
Davon gingen 174000 t nach 
; während allein 
aus Kanada stammten. 
80 sind die Weizenpreise. 
Noshen lang infolge der Massnahmen 
esresierung auf derselben Höhe hiel- 
h um 3,504 zł je t zurückgegan- 
i s der riesigen Weitweizenernte, 
lt ohne Russland und China gegen- 
» Mill. t im Vorjahr und 95 Mill. t in 
vorhergehenden 
die USA doch 
dsr Weltweizenmarkt bei den jetzi- 
den zur Ausfuhr geplanten Ueber- 
7 Mill. t, für den eine Regierungs- 
g vorgesehen ist, aufnehmen wird. 
die Vereinigten 
'hrer Weizenausfuhr er- 
en, recht gering. Die Bemühungen 
driga, ng haben in Verbindung mit den 
Getreidepreisen dazu geführt, 
rivatschätzungen 


der Vorwoche, 


Die Verluste der Landwirtschaft 
durch den Preisrückgang 


Aus einer in den polnischen amtlichen Sta- 
tistischen Nachrichten veröffentlichten Gegen- 
Überstellung der Preise für 17 landwirtschaft- 
Monat September der 
Jahre 1937 und 1038 geht hervor, 
12 Produkten die Preise beachtlich 
sind. Es handelt 
mässigen Preis.ıotierungen, 
tatsächlich an den Landwirt gezahlten Preise. 
Eine Preisverbesserung haben dagegen erfah- 
ren Arbeitspierde (-+12.5%), Melkkühe (+13%), 
Milch (+7%) und Eier (+5%). Der Preisrück- 
gang beträgt bei Weizen 31% 
Gerste 30,5%, 
Erbsen 15%, Kartoffeln 13,5%, Schweine lebend 
12.5%. In Zloty ausgedrückt beziffert sich der 
Preisrückgang bei Weizen auf 8.30 zł, Roggen 
8.42 zt, Gerste 6 21 Hafer 5.25 zł, im Durch- 
schnitt also mehr als 7 zł je dz. Der Umsatz 
an Getreide beträgt in Polen im Durchschnitt 
jährlich etwa 30 Mill. dz — den Eigenbedarf 
der Landwirtschaft ausgenommen — so dass 
einem durchschnittlichen 
‘von 7 zł der Rückgang der Bareinnahmen der 
Landwirtschaft aus dem Verkauf von Getreide 
in diesem Jahre etwa 200 Mill. zł betragen 
Der Preisrürkgang für 
sonstige-Rodenfrüchte dürfte einen Ausfall von 
weiteren 50 Mill. zt zur Folge haben, 


nicht um die börsen- 


die Winterweizen- 
che 18.5 Mill. ha betragen soll. die 
trag von 15—16 Mill. t ergeben würde, 
* fast 28 Mill. t in diesem Jahr und 
It im Jahre 1937, Die Weltmarktlage 
intensiven Bestrebungen der Regie- 
üh en scheinen also doch einen Um- 
inig in der Getreidewirtschait der Ver- 
taaten vorzubereiten, auf dessen Er- 
An im nächsten Jahr sehr gespannt sein 
„er einseitige Cieireidebau soll sich auf 
ep, tschaftlicne.n Verhältnisse weiter Far- 
ise so ungünstig ausgewirkt haben, dass 
armer von Nord-Dakota Steuerrück- 
zahlen haben, ebenso viele Farmer 
Wait Hypotheken belastet sein und etwa 
x uf die öffentliche Wohltätigkeit enge- 
n. Den ziemlich umfangreichen Ab- 
rzeuger stand nur ein begrenzter 
gegenüber, Nach einer Bekanntmachung 
zur Verwertung der 
erschüsse soll diese bis 15. Oktobar 
men dieses Ausfuhrunterstützungspro- 
000 t Weizen aufgekauft 
3 Winnipeg gingen die 
Npreise auch in dieser Woche um 3.60 21 
zember-Sichten nach 4,25 zł in der Vor- 
und 1.50 21 für Juli-Sichten nach 3.80 zt 
Orwoshe weiter zurück. Wie aus den 
Verschiffungen 
auf die Ausfuhr von 4 Mill, t hinaus zu 
Und hat dies kraft seiner guten Quali- 
Seiner Preispolitik zu 
on erreicht. Immerhin darf nicht ausser 
assen werden. dass noch beträchtliche 
‚der in Rishtung Europa schwimmen- 
\Zenirachten unverkauft sind. 
gentinien hat die Börse in Buenos 
Preisabschwächung an den übrigen 


nur für feinere 


Preisrückgang 


In Jugoslawien 
verschlechterung zur Verzögerung der Herbst- 
bestellung bei. Händler und Genossenschaften 


Börsen und Märkte 
reide-Märk 
Posen, 7. November 1938. Amtl. Notierungen 


für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 
Riebtpreise: 


undesgeseilschaft ' 
Posener Effekten-Börse 
vom 7. November 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


kleinere Stücke : 

4% umgestempelte Zlotypfandbrlefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 


Mahl-Roggen (neu 


Weizenmehl Gatt. I zn 1 
I 4% Konvert - Piandbriefe der Pos. 
ds ; 

3% Invest.-Anleibe. 

3% Invest.-Anleihe. 

4% Konsol.-Anleihe 

4%4% Innerpoin. Anleihe i 

Bank Cukrownictwa (es. Divid.) , 

Bank Polski (100 Ztoty) ohne Coupon 
8% Div. 36 


v. 36. 3 i 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
Lubań-Wronki 


Cukrownia Kruszwica . 
Herzłeld & Viktorius 


Stimmung: stetig. 


Bromberg, 5. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Weizen neu 18.50 bis 19.00. Roggen 
14.75 bis 15.00. Braugerste 16.00 bis 16 50. 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
os genmehl 65% 23.50-24.50. Roggenschrot- 
19,50 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 
Weizenschrotmehl 
10.25—10.75, mittel 


© schon in den Vorwochen erheblich zu- 
Langen waren. Von 
nüberschuss sollen Ende Oktober noch 
lagern gegen 550 000 t Mitte des 
Es scheint Argentinien nicht leicht zu 
restlichen Weizenüberschuss 
löste die Tatsache 
en Abhgebern Unzufriedenheit aus, dass 
feise" Weizen voraussichtlich zu höheren 

hätten unterbringen können, wenn sie 
On vor Wochen ohne Rücksicht auf die 
enden Preise abgestossen hätten. Die 
eranreifende Ernte lässt weiter die 
da die im Süden des 
ufgetretenen Fröste rur gering waren 
weitere Regenfälle berichtet wird. 
eu-Südwales und Süd- 
Talien schon in der Vorwoche beob- 
Nur von Niederschläge haben sich fortgesetzt. 
ng Mt Victorialand hält die Trockenheit an 
dic Aussicht auf die Ernte ist dort nach 
Vor recht schlecht. 
eizenernten und vor allem der in Aus- 
Stehenden guten Ernte in Argentinien 
dies am Weltweizenmarkt jedoch 
auswirken. Zur Unterbringung an den 
n Märkten liegt Australien zurzeit 
eh hoch. Etwas besser sind die Unter- 
Ungsmöglichkeiten nach 


dem diesjährigen 
Roggenmehl L Gatt. 

5 65% 
II. 50—65% 


Kartoffelmehl „Superior“ 


Roggenkleie , 


Viktoriaerbsen : 
Folgererbsen (grüne) 


wo — 


Jelblupinen. 
Blaulupinen . 


Sommerraps 


Weizenkleie fein 
10.50—11, grob 11.00 bis 
11.50. Roggenkleie 9.50—10. Gerstenkleie 10.25 
10.75, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 
36—37,50. Viktoriaerbsen 25 bis 29. Folger- 
Winterwicke 18—19, Pelusch- 
bis 42, Winter- 


—— nee 
a. une 

ss. „% „ „„ sun. 000 > 
„eu to, se 0 sone „4 


Speisekartoffeln 
Fahrikkartofieln in kg / 


— 
“ 


erbsen 22—25 
ken 19-20, Winterraps 41 
rübsen 38,50--39.50, Leinsamen 48—50, Senf 
35—38, Leinkuchen 21.50—22, blauer Monn 61 
Rapskuchen 13.25—14. Fabrikkartoffeln 
für kg% 17% — 18, Sojaschrot 23.25—23.50. R 
lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.50—6. Netzeheu ge- 
presst 6.25 —6.75. Gesamtumsatz: 2929 t, davon 
Roggen 1192 — ruhig, i 
Hafer 260 — ruhig, Weizenmehl 59 — ruhig, 
Roggenmehl 143 — ruhig. 


Warschau, 5. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon W ; 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
20.50—2 1.00. Sammelweızen 20—20.50. 
dard-Roggen I 1500 bis 16.00. Eraugerste 17.75 
8.25. Standardgerste I 15.25—15.75, Stan» 
dard-Gerste II 15—15.25, 


Sonnenblumenkuchen 


Weizenstroh, lose 
Weizenstroh. gepresst 
Roggenstroh, lose . 

Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, lose 
tlaferstroh. gepresst 
Jer eanstroh. lose 

Gerstenstroh, gepresst 


ie aus den Weltverschiffungszahlan her- 
eht, haben sich die europäischen Länder 
3 bs . 
von August bis Oktober infolge der 72 — 
hen Spannungen mit Weizenmengen ein- Gerste 5 
Die Gesamtverschif 
einschliesslich Oktober um- 
4 Mill. t. gegenüber 3.1 Mil 
Zeit im Vorjahr. Die Mehrkäufe ver- 
Sich auf England, Belgien, 
hland und Italien. Zur Verstärkung der 
Uhr mag ausser den vorerwähnten Ge- 
nkten auch der Umstand geführt haben, 
eizen bei den hohen Maispreisen teil- 


Heu. gepresst . 


..—. H KT’’’ 7 en te, 
—ͤ—ũ—3— ꝶ ũ õ PPPPPPPPPPPPPꝶfʒ::MHkll Hh 5555 


ee 


Netzeheu. gepresst 

Gesamtumsatz: 2407 t, 
abwartend Weizen 390. 
— ruhig, Müllereiprodukte 478, Sämereien 117, 
Futtermittel und andere 95 t. 


davon Roggen 1070 — 
Gerste 187, Hafer 70 


Standardzerste III 


wenn auch nur oberflächliche Schätzung zeigt, 
dass die polnische Landwirtschaft im Vergleich 
zum Vorianre einen Einnahmenausfall von 
etwa 250 Mill, zł haben wird, wobei der Aus- 
fall aus dem Verkauf der Kartoffeln zu eben- 
falls niedrigeren Preisen als im Vorjahr noch 
nicht berücksichtigt ist, 


Der Ausweis der Bank Polski 
für die 3, Oktoberdekade 


In der dritten Oktoberdekade vergrösserte 
sich der Goldbestaıd der Bank Polski um 0.: 
Mill. zł auf 432.5 Mill, zł und der Devisen- 
bestand um 0.9 auf 13.4 Mill. 21 Die Summe 
der kurzfristigen Kredite erhöhte sich um 665 
auf 1034 Mill. zł, wobei der Wechselbestand 
um 4,9 auf 8596 Mill. 21 fiel, während der Be- 
stand an diskontierten Schatzscheinen um 34 
auf 83.5 Mill. zl und der Bestand an Lombard- 
krediten um 37.3 auf 91 Mill. zt zunahm. Die 
Position „andere Aktiva“ wird mit einer Zu- 
nahme um 3.5 auf. 194.3 Mill. zł? und die Posi- 
tion „andere Passiva“ mit einer Verminderung 
um 1.5 auf 181.4 Mill. zł ausgewiesen. Die 
Sichtverbindlichkeiten der Bank Polski gingen 
um 23 Mill. 21 auf 121.3 Mill. zt zurück. Auf 
Grund dieser Aenderungen wuchs der Bank- 
notenumlauf um 83.9 auf 1475.7 Mill. zł. Das 
Deckungsverhältnis hat sich von 30.1 auf 28.974 
verschlechtert. 


Wiener Messe — 
auch im Frühiahr! 


Ein die gesamte deutsche, süd- und südost- 
europäische Wirtschaft stark interessierendes 
Problem wurde einer günstigen und von allen 
erwarteten Lösung zugeführt: Die Wiener 
Messe findet künftig traditionsmässig, nicht 
nur im Herbst. sondern auch alliähr- 
lichim Frühianr statt. . 

Der Termin der Frühiahrsmesse 1939 wurde 
ebenfalls bereits vom Werberat der Deutschen 
Wirtschaft festgesetzt und so kann die Wiener 
Messe vom 12, bis 18. März 1939 im Anschluss 
an die Leipziger Messe stattfinden. 


Ernteschätzung in Australien 


Nach einer Reutermeldung aus Syduey wird 
die diesjährige Weizenernte annäherad auf 
140 Mill, Bushels gegen 188 Mill, Eushels im 
Vorjahr geschätzt. Die Ernte im Staate 
Victoria, wo die Trockenheit noch anhält, wird 
mit nur 50 Mill, Bushels angenommen, was 
kaum zur Deckung des Eigenbedarfs ausreichen 


würde. 
er 


Neue Gesetze undVerordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 84 

Pos. 568. Verordnung des Urterrichts- und 
Kultusministers, wonach der Wisent dem Tier- 
schutz unterstellt wird. 

Pos. 569. Verordnung des Industrie- und 
Handelsministers über Ausführungsbestimmun- 
gen zu Art. 44 des Gewerbegesetzes. 

Pos. 570, Gesetz des Finanzministers über 
Zollsendungen und -befreiungen, 


14.75—15, Standardhafer I 16.25 bis 17, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmehl 
65% 24.25—24.75. Rogg:n-Schrotmehl 20—20.50, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, Weizenkleie 
grob 10.25—10.75. Weizenkleie mittel und fein 
9.50—10. Roggenkleie 8.509, Gerstenkleie $ 
bis 9.50. Pelderbsen 24.50—26.50. Viktoria- 
erbsen .28.50—30.50, Folgererbsen 27 bis 29, 
Sommerwicke 18—18.5)9, Blaulupine 10—10.50, 
Winterraps 4444.50. Sommerraps 41 bis 42, 
Winterrübsen 42 bis 43, Leinsamen 47.50 bis 
48.50, blauer Mohn 67-69, Rotklee roh 79-80, 
Rotklee gereinigt 97% 95-100, Weissklee roh 
250—270, Weissklee prsti 280—300, engl. 
Raygras 89—85, Leinkuchen 19.50—20. Raps- 
kuchen 12.75—13.25, Sojaschrot 23.25 bis 23.75, 
Speisekartoffaln 3.59—4, Roggenstroh gepresst 
4.25—4.75, Roggenstroh lose 4.75—5.25, Heu 
gepresst I 7.28—7.75. Heu gepresst II 66.50. 
Gesamtumsatz: 2034 t. davon Roggen 1200 — 
ruhig, Gerste 60 — ruhig, Hafer 310 — ruhig, 
e 95 — ruhig, Roggenmehl 144 — 
ru ig. g 


Warschauer Börse 


Warschau, 5. November 1938 

Rentenmarkt: Die Stimmung war in der 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.00 4pr»z. Kons.-Anl. 1936 67 bis 
66.75, 4%proz. Staatl, Innen-Anleihe 1937 65.50, 
öproz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.75, 
5proz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67,00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbrieie der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank H.—VIL Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank L Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5½ prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbaak I. Em. 81. 5%proz, 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank IL bis 
VII. Em. 81. 5M proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81. 5% proz. Kom. -Obl. 
der eswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 4 * Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV, Em, 81. proz. Obligationen 
der Landaswirtschaftsbank III. Em. 97, 4%pr>z. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem, Warschau Serie V 
64.2564, 4%proz. L. Z. Pozn., Ziem. Kred. 
Serie L 63.50, 5pr»z. L. Z. Tow. Kred. War- 
schau 1933 73,59—74, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
Warschau 1936 72.50—72.75, 5proz. L. Z. Tow, 
Kred. Lodz 1933 66, 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert war- 
den: Bank Polski 125.50, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 37--36.75, Wegiel 35.75, Lilpop 88.50, 
Starachowice 48, Żyrardów 61. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 8. November 1938 


Die glückliche Seburt eines gesunden, kräfligen 


Sonntagsjungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Wilhelm Landgraf 


Annemarie 


Sandgraf 


geb. Klussmann 


Rozpetek (Kcynia) 
2. Zt. Diakonissenhaus Posen 


Posen, ul. Prusa 15, den 4. November 1938 
z. Zt. Diakonissenhaus. 


Unser Wolfgang hat ein 
Schwesterchen bekommen 


Walter Schnitzer und Frau Julie 


geb. Gahl 


Reſiaurant 


St:zecha Podhalansku 
Inh.: yi n 


Telefon 82-64 
lader höfl. zum Beſuch ein 
Vorzügliche Speiſen 
und Getränke 
zu ſoliden Preiſen. 


ulica Wierzbiecice 20 | 


Am Sonnabend früh rief Gott der Herr meine liebe Frau, 
unſere herzensgute, liebe Mutter, Großmutter u, Schwiegermutter, Frau 


Johanna Witlenbecher 


geb. Walther 


heim zu ſich in ſein Reich. 


In tieſer Trauer 


Paul Wittenbecher 


und Kinder. 


Zabikowo, den 5. November 1938. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. November um 
14.45 Uhr in Zabifowo vom Trmerhaufe aus ſtatt. 


Z N 
4 Verkäufe | > 


Die beſtbewährte 
Maiskolben⸗ 
Steinſchrotmühle 
„Kurmark“ 
iſt in mehreren Größen ſo⸗ 
fort von unſerem Lager 

lieferbar. 
Landwirtſchaftliche 
SZentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Teppiche 

echte Handknüpfer, ſehr 
preiswert, verſchiedene 
Größen, aus erſter Hand 
zu Fabrikpreiſen abzu⸗ 
geben. Nach Provinz ſen⸗ 
den wir Kataloge und 
Preisliſten. Offerten u. 
2820 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


- Schützen Sie sich 
vor Erkältung durch 


Trikotagen 
É es f 


Pullover 


aus dem gut sor- 
tierten Lager der 
Waschefabrik 


J. SCHUBERT 
Poznań 


Stary Rynek 76 


und 


ulicu Nowa: 10, - 


Tel. 1008 u. 1758 


Überfhrifiswors (fett) aia ai i m a ii m ii 20 Groſchen 
jedes weitere Wort ie 
Stellengeſuche pro Wort: 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Belzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 
Niedrige Preiſe 
Kredit⸗Aſſignate. 
A Dzikowski, 
Poznan, St. Rynek 49, 
Leſzno. Rynek 6. 


Antike 
Möbel 


i ee 


flämiſch 
Girandolen 
altertümliche Stil⸗ 
Kandelaber 
Porzellan, Kriſtalle 
3 t y 1 dd 
Rzeczypoſpolite 4. 


— — 
Gute Exiſtenz 
Mein gut eingeführtes 

Geſchäft, beſte Lage, 

ſchönſtes Lokal, Nanu- 


fattur- und Konfektions- 


geſchäft, lebhafte Stadt 
der Prov. Poſen, bin 
bereit krankheitshalber 
u verkaufen oder per 
ſpater zu ver mieten. 
Offert. unt. 2336 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3. 


Gelegenheitskauf! 


Eleg. Landauer, ſehr gut 
erhalten, und älterer 
Landauer preiswert ab⸗ 
zugeben. Off. unt. 2332 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung Poznan 3. 


; Wäſcheleinen 


gedreht und geflochten 
Seile, Schnüre, Bind⸗ 


fäden 
Bürſten 
- aller Art 
Angelgeräte und Nege 
empfiehlt billigſt 
R. Mehl, Poznan, 
Sw. Marcin 52—53. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 


Lacke am Platze, erhält⸗ 
lich in Drogen⸗ und 
Farbenhandlungen. 


Möbel, 
gebrauchte jeder Art. Große 
Auswahl. 

Rapp, Podgórna 6. 


Flügel: und Pianoforte- 
fabrik 


T. Betting, Leszno 
padane mit gold 
Medaillen im In- und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſtklaſ⸗ 
ſigſter Qualität, zu den 
billigſten Preiſen und 
allergünſtigſten Bedin- 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen 
Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente 
Beſtaſſortiertes Fabrik 
geſchäft in Poznan 
2790 Grudnia 10 
Telefon 24-96 


— — — wle — — 
Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietollawita) 


Verkaufe 


n Kreisſtadt, Markt, 

wegen Krankheit gut- 
gehendes Kolonial- und 
Delikateſſengeſchäft. Off. 
unter 2333 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3 


Pelze 
in groß. Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtl. 
Umarbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 
Piotrowfki 
Szkolna 9. 


Für ein entsprechendes Objekt in der 
Provinz Posen biete ich an 


R Ein ca. 450 ha grosses 


Rittergut kA 


angrenzend 100 000 - Stadt Mittel - Deutsch'ands. 


Rechnungsführerl(in)⸗ 
Kurſus 
Gründliche Ausbil- 
dung in Buchführung, 
Steuerfragen u. Sozial- 
verſicherungsweſen. — 
Dauer 2 Monate. Ve- 
ginn 10. November 1958 
in Gneſen. Pre's 80 21. 
Einmalige Gelegenheit! 
Meldungen an: 
Landw. Privatbuch⸗ 
ſtelle Lüngen 
Gniezno 


ul. Sw. Wawrzynca 23 


Kaltbi. 


hengſte 


i. Z⸗tem Jahr, ungar Ge⸗ 
birgsraſſe, verkauſt preis⸗ 


wert 
Majetnosc Dion 


pow. Rawicz. 


Käſe⸗Spezialitäten 2 


Harzer 


Wohn- und Wirtschaftsgebäude erst- Spitz 


klassig Grosses Schloss mit Park und 
Fasanerei. Brennerei mit 80 000 Liter 
Kontingent; Zuckerrüben-Kontingent; 
Süss -Mosterei 10 ha Gärtnerei; be- 
kannte Herdbuchherde. 


Das Rittergut liegt auf abbaufähiger Braunkohle 


und hat ein Basalt-Vorkommen von mindestens 

2 000 000.m?. — Angebote nur an erstklassigen 
Objekten direkt vom Besitzer an: 

Gerichts-Rat S. Hudzkowski, Sokal, Kleinpolen. 


p 
Karpathen » Kiimmels 
ſtangen 
empfiehlt 
W Fabryka 


era 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros⸗ u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Heute und folgende Tage um 5 Uhr 


FA J 
N Kaufgesuche 


Gold 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 


Franſzezyufti 
Aleje Mareinkowſtlego 23. 


Radio⸗Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefon⸗ 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 


Poznan 
Sw. Marein 18. 
Telefon 1459. 


Kompletle gebrauchte 


Brennerei⸗ 
Einrichtung 
fof. gegen Barzahlung zu 
kaufen geſucht Gefl. An⸗ 
ebote unt. 2319 an die Ge⸗ 
chäftsſt. d. Ztg. Poznan 3. 


7 Y 
9 Grundstücke X 


Hausgrundſtüch 
Kolonialwarengeſchäft, 
Bäckerei, wegen Krankheit 

verkaufe billig 
Gesich, Tarnöwko 
pow. Czarnków. 


7 NJ 


Zu verlaufen: 1 Wurf 


Pelze 
jeder Art ſowie Moder⸗ 
niſierungen führt fach⸗ 
gemäß, billig aus 
Roman Zalemski 
(Kürſchner aus Berlin) 


Poz nal, 
e 
sw. Marein 33. (2 br. ee 
Neben Continental 24. Auguſt. 


Silberfüchſe auf Lager. 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
w. Marcin 74 — Rapp. 


Frau Eva Jahnz 
Wia poczta Nowa⸗ 
wies Wielka, pow. Ino⸗ 
wroclaw. 


Boxhunde 


jung, deutſche Raie, bil- 
lig. Palacza 74, 1. 


Habe abzugeben: 
Rieſen⸗ 
Peking-Erpel 
pro Stück 7 — 21. 
Frau M. Jeske 
Paczko wo. 


Jungeber 


Geschmackooli 
und moderne 


wollene Blusen, Sweater | Vorkſhire, gr., weiß., 
’ullover, Trikotagen | engl. Schwein, 6 bis 
Wäsche, Strümpfe |7 Mon., ſtändig abzu- 
Handschuhe, Schals [eben. Auf Wunſch an- 


Halstücher Krawatten 5. Zucht-Kontr. d. 
Letzte Xeuheit | Stammſchwelnezuchl 
empfiehlt Dom. Koſzanowo 


; ; poczta Śmigiel. 

W. Trojanowski. Tel. Śmigiel 42. 

Poznan, sw. Marcin 16 | -memea 
Niedrige Preise! 


Lichisnpieltheater „Slofice“ 


nachmittags 


wegen des grossen Interesses unserer kleinen Kino- 
freunde — weiter der hervorragende Disney-Film 


„Schneewittchen“ 


Au! den Vorstellungen um 7 u. 9 Uhr „Fahrendes Volk” 


F CCC LETAT ARAN TUS NA TTR V 
4 Mieisgesuche X 


2 leere 


Zimmer 
bis 2. Stock, m. Küchen- 
benutzung u. Bad ge— 
ſucht. Off. unter 2335 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


F TEE REO R ATTE, eee, N 
N Stellengesuche X 


Junges, beſſeres Mädchen 
welches kurze Zeit in einer 
Bäckerei und Konditorei 
gearbeitet hat, ſucht 

Stellung 
oder andere Beſchäftigung. 
Off. unter 3342 an die 
Geſchäftsſtelle die), Zeitung,. 
Poznan 3. 


Schofför 
der auch Gartenarbeit 
übernimmt, just Stel⸗ 
lung. Gosciniak, Leſzno, 
Gabriela 
Narutowicza 67. 


A NI 
Offene 
N Stellen 2 
Suche für ſofort einfache 
Stütze 
erfahren im Landhaushalt 
zu meiner Hilfe u. Beauf⸗ 
ſichtigung d Hausperſonals, 
ferner eine 
Jungwirtin 
0 in 8 Si 
ſchlachte! und Behandlung 
des Federviehs. Meld an 
Frau Sondermann 
Prayborömto, 
pow. Szamotuſy. 


Erfahrener Pair 
Holzfachmann 
geſucht m lichſt für Dauer⸗ 
ſtellung Ausführl. Bewer⸗ 
bungsſchr. mit Angabe der 
Anſprüche unt. Nr. 3340 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 

Poznan 3. 


Geſucht von ſofort od. 
ſpäter tüchtige 
Köchin oder Wirtin 
für größeren Gutshaus⸗ 
halt. Offerten unter 2323 
an die Geſchäftsſtelle d. 


a Zeitung Poznan 3. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags . 
Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


bestellt. 


vertrauensvoll zu i tef 1 
Willy Bethke, Tischlerme l l 
Poznan, Strumykowa 20. Teleton 82 É i 
Wohnung: Wierzbięcice 14 — 1 


Gärtner 
verheiratet, firm in 
Landwirtſchaft, Gemüſe⸗ 
und Obſtbau, Abſatzgeb. 
Poln.⸗Oberſchleſien, gez 
ſucht. Evtl. Verpachtung 
eines 16 Morgen großen 
Betriebes, erſtklaſſiger 
Boden. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften unter 
2331 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Geſuch! ür ſofort oder 
15. Nov evgl,, fleißiges 
Hausmädchen 
Zeugnisabſchr., Gehalts- 

anſprüche erbeten an 


Aß mann 
Kobylin pow. Krotoſzyn 


uſpektor 
4 e ledig 
Gutsjekretärfin) 
epgl., led. flotter Ma- 
ſchinen-Schreiber(in) mit 
guter Handſchrift ſofort 
oder jpäter geſucht. Be- 
werbungen mit ausführ- 
lichem Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften an 


Guts verwaltung Kieta 
p. Nowemiajto n/Warta 
pow Jarocin. 


Jüngerer, deutſcher 
Sattlergeſelle 


mit 3jähr. Praxis oder 
Handwerkskarte kann ſich 
melden. Offerten unter 


2328 an die Geſchäftsſt. ger 


d. Zeitung Poznan 3. 


Geſucht zum 15. Nov. 
oder ſpäter für 4⸗Perſo⸗ 
nen⸗Landhaushalt ohne 
Viehhaltung evgl. tin- 
derlb. perf. 

Hausmädchen 
mit langjährigen Zeugn. 
Lohnforderung; ferner v. 
ſofort 15- bis 17jähr. 
kräft, kinderlb. 

Mädel 
Lohn 10—15 zl. Angeb. 
unter 2324 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3. 


Zuverläſſiges, 
liebes PAN 
Hausmädchen 
für Stadt Poſen geſucht 
Ausführliche Angebote 
unter 2334 a. d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


* 


tinder- 


empfiehlt 
ON o. 27. GRUDNIA 4 
Gute Möbel 


u 
bereiten ein Leben lang ro 
wenn man sie beim Fae ; 

Darum geb! f 


die neue linie 


bringt im November - Heft: Sudetenland 
(Schönheit einerLandschaft)-DeutscheMeistef 
der Kunst in Böhmen + Herbert Eddelböttel® 
Wintersport in den deutschen Alpen Erich 
Naujoks: Antlitz unter Tage Des Zauber 
reich der Bücherecke - 
Der Tod König Heinrichs ! e 


Kosmos -Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz.Pilsudskiego 25 


in grosser AuSW 


e | 


Wilhelm v. Scholz! 


zi 


Mädchen 
mit gut. e 
flügelzucht für ri 
ſucht. Gehalt 35 r; 
unter 2318 an dic 
ſchäftsſtelle diejer 
4 © Kino ) 
EN — 9 
Kino Wilson 
Am Park Wilson 
Ab heute u. folgen 
“| te“ 
Die Berſchmäh S 
mit Barbara Sample 
Beginn 5, 7, 9 
EN 
Landwirtstoch f 
Ehehameraben, | 
8000 21 Vermögen, . 
Bewerbung. find zu ri 
unter 3341 an die u 
Oeutſcher 4 
Beamter, i 
in Prov. Poſen, 100 
liebes, nettes pa 
Mädel bis 28 e | 
à riſch b. 
Beding, geſund ar, 
Derm erchänſcht. ? ee 
Vorzug. Nur ernitgkil 
ausführl. 
eſandt wird 
ld, erbeten an, 45 
unter Ar. 33. Str ne, | 
Diskretion Ehrenia® 7 
ſundem Bauern, 14 % 
mes Aeußere, 34 Jah $ 
Einheirat 
in Wirtſchaft m. gutem 
wärts? Angeb. mit Bi 
und Bermögensverh heal 


Junges 
und Intereſſe fü l 
gifi 
Poznan 3, 
Poznan-Laz4 
Tage 
Jon Boles. Abi Í 
4 
ter 20 
alt, evgl., ſucht einen 
Ausſteuer Nur ern j 10 
dieſer Zeitung, POM 
, bl., engl, wn 
10 
Heirat kennenzuler ich 
44 
Bauernmädchen paba | 
neueſt. Bi 
Poznan, sw. 868 
Wer bietet tüchtigem, 
mit 12 000 2 Bargen? 
den von 100 Morgen a 
unter 2337 an die 


dieſer Zig, Poznan 


